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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Donnerstag, den 17. März 1887. 


n 
zweimal, an den übrigen Ar dreimal erſcheint. 


Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 16. März. 

Die parlamentariſchen Verhandlungen über das Arbeiterſchutzgeſetz 
haben heute von Neuem begonnen und vorläufig zu der Verweiſung 
an eine Commiſſion geführt. Nach den Vorgängen früherer Jahre 
ift ſehr wenig Ausſicht dafür vorhanden, daß dieſe Arbeiten ſich als 
fruchtbare erweiſen werden. Es handelt ſich dabei um eine Reihe 
verſchiedener Punkte: Sonntagsarbeit, Nachtarbeit, Frauenarbeit, 
Kinderarbeit, Maximalarbeitstag. Daß in Beziehung auf jede dieſer 
Fragen, oder doch in Beziehung auf die meiſten derſelben ſich dieſe 
oder jene abändernde Beſtimmung würde treffen laſſen, die zugleich 
human und praktiſch durchführbar iſt, wird Niemand leugnen. Aber 
ſelbſt die eifrigſten Verfechter dieſer Maßregeln können ſich dem Zu⸗ 
geſtändniſſe nicht entziehen, daß jede ſtraffe Regel, die man auf dem 
Wege der Geſetzgebung aufſtellen wollte, durch eine Fülle von Aus⸗ 
nahmen wieder durchbrochen werden müßte. Gerade die Vorgänge in 
Oeſterreich und der Schweiz haben am einleuchtendſten bewieſen, daß 
dieſe Ausnahmen einen großen Umfang annehmen und ſchließlich dahin 
führen, daß die Zuſtände ſich nicht viel anders geſtalten als bei uns, 
wo man bisher Anſtand genommen hat, die Regel vorzuſchreiben. 
Ich kann mir nicht denken, daß aus den Arbeiten einer parlamen⸗ 
tariſchen Commiſſion, die viele Wochen lang mit großen Unter⸗ 
brechungen und mit einem beſtändigen Wechſel in dem Beſtande 
ihrer Mitglieder fit, Etwas hervorgeht, was ſich ſchließlich als praktiſch 
brauchbar erweiſt. 

Ich meine, die Frage iſt ſo wichtig, daß die Regierung eine 
andere Haltung einnehmen ſollte, als ſie bisher eingenommen hat. 
Das Arbeiterſchutzgeſetz iſt ſeit einiger Zeit das Lieblingsthema der 


welche die kaiſerliche Familie bei ihrer Rückfahrt von der Kirche in der 
Peterpaulsfeſte nach dem Warſchauer Bahnhof umfahren ſollte; offenbar 
in der Berechnung, daß bei der Wendung ein langſameres Tempo ein⸗ 
ehalten werden müßte. Der betreffende Mann, wie es ſich heraus⸗ 
tellte, ein früherer Student, trug die Bombe in der Form einer Schul⸗ 
mappe in der Hand. Ein Poliziſt ſah eine rothe Strippe aus dem 
Inſtrument hervorſcheinen, was ſeinen Verdacht erregte. Die Verhaftung 
erfolgte ſofort und in den nächſten Augenblicken die von zwei in der 
Nähe befindlichen Individuen, die gleiche Schulmappen trugen. Die 
Meldung von der Verhaftung und dem Bombenfund wurde telegraphiſch 
an den Kaiſer abgelanbt, der noch beim Gottesdienſt fih befand. Der 
Kaiſer ſoll in Thränen ausgebrochen ſein, indem er der Gefahr gedachte, 
die ſeine Familie gelaufen war. Die Route zur Rückkehr wurde geändert 
und die kaiſerlichen Wagen fuhren in großem Umweg nach dem Bahnhof. 
Ungemein zahlreiche Verhaftungen find erfolgt; es berricht große Be: 
ſtürzung über den Vorgang in der Stadt. Großfürſt Wladimir arbeitete 
mit den Leitern der Polizei, verſchiedene Belohnungen ſind vertheilt 
worden. Es wird namentlich gerühmt, daß die Entdeckung immerhalb 
eines großen Menſchengewühls vollzogen werden konnte, das des 
Sonntags halber auf dem Newski⸗Proſpect ſtattfand. 

Nach einer Meldung des Londoner „Standard“ hatte die Polizei 
keine Ahnung von dem Complot. „Erſt am Sonntag Morgen hatte 
der Kaiſer den Stadthauptmann beglückwünſcht, daß während ſeines 
zweimonatlichen Verweilens in Petersburg alles gut gegangen ſei. 
Am Freitag bemerkten Detective verdächtige Individuen in der Nähe 
des Anitſchkow⸗Palaſtes, folgten denſelben in eine Conditorei, wo ſie 
die Ueberzieher auszogen und verſchiedene Packete behutſam nieder⸗ 
legten. Einer hatte ein großes Buch, ein anderer eine Reiſetaſche, 
ein Dritter ein Packet. Die Polizei ließ ſie nicht mehr aus den 
Augen und folgte ihnen am Sonntage von ihren Wohnungen jenſeits 
der Newa nach der Umgebung des Palaſtes, wo ſie verhaftet wurden, 
als der Kaiſer und der Thronfolger den Palaſt in Schlitten zu ver⸗ 


ſocialdemokratiſchen Agitation. Iſt die Regierung der Anſicht, daß laſſen im Begriffe waren. Die Verbrecher hatten vorzügliche Flucht⸗ 
es auf dieſem Gebiete irgend eine Maßregel giebt, welche die Lage anſtalten getroffen und ohne rechtzeitige Verhaftung wären der Czar 
der Arbeiter wirklich verbeſſern könnte, dieſelben vor Zuſtänden be- und der Jzarewitſch unfehlbar getödtet worden, denn die Attentäter 
wahren könnte, die ihre Geſundheit und ihre Sittlichkeit untergraben, hatten Dynamitbomben.“ 
fo hätte fie die Pflicht, die Initiative zu ergreifen, der Soclaldemekratie Intereſſant if, wie die ganz und gar ruſſiſch geſinnte „Pall 
ihre Waffe zu entwinden und gleichzeitig eine Beſſerung der Zuſtände[ Mall Gazette“ ſich über die jüngſten Vorgänge in Rußland und 
herbeizuführen. In dieſem Falle wäre in der That ein Arbeiterſchutz⸗ Bulgarien äußert. Sie leitet an Verherrlichung Rußlands und 
geſetz ein ebenſo nothwendiges Stück einer pofitiven Soctalreform, Herabſetzung der anderen Mächte das Aeußerſte. Es heißt in dieſem 
wie die Kaſſengeſetzgebung. Glaubt aber die Regierung, daß Bing Se, bauen gig daß ber M e 8 
zu machen ift, daß ſich die am beſten gemeinten Vorſchläge als pratti eg ' er PAN gegen DAN den den azaren Die 
undurchführbar erweiſen, und diejenigen, an deren Durchführbar⸗ Dinge nach der anne Seite drücken wird. Nothwendig lebt der 
Czar unter der Spitze des Damoklesſchwertes. Er hat die Erfahrung 
keit geglaubt werden kann, fih als bedeutungslos erweiſen, fo hat fiel vor ſechs Jahren in dem beſtändigen Kampfe gegen die Nihiliſtenver⸗ 
die Pflicht, dieſen ihren Standpunkt unumwunden auszusprechen und 14 Ein Verſuch mehr oder weniger wird ſeine eiſernen Nerven 
die Parteien, welche auf den Namen der Regierung gewählt find, zu nicht erſchüttern. Die Entdeckung und Vereitelung wird wahrſcheinlich 
veranlaſſen, von ihren Bemühungen abzuſtehen. An ee belt 5 gi N. ln x a Mr bie 
4 3 er Vorgang au i 
Man kann es ſich doch nicht verhehlen, daß diefe Angelegenheit Einfluß haben folte, ſo muß desde c e e 
zu einem Spielball der Parteien geworden ift, und dazu iſt kein an⸗] Bulgarien bleibt nach wie vor der gefährliche Punkt. Rußland ift im 
deres Ding der Welt fo wenig geeignet, wie dieſes. Es handelt ſich! Begriff, fih an die Mächte zu wenden mit der Frage, ob die Schreckens⸗ 
um die Frage, in welcher Weiſe techniſche Erwägungen mit allgemein a nPar ba ppan f T peu für die 
` $ Y i 
anerkannten humanen Zielen auszugleichen ſind, und eine ſolche ruſſiſche Politik, daß er jetzt ausbrach. Nichts konnte ehr mal à propos 
Arbeit kann erfolgreich nur mit denjenigen Kräften unternommen| fein, jagt der „Nord“. Aber die Aufſtändiſchen werden in Rußland 
werden, die der Regierung zur Verfügung ſtehen. nicht als gemeine Inſurgenten, ſondern als die beſten, muthigſten 
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Ueber das geplante Attentat auf den Kaiſer ſiirwiſch kräftige Mahregeln, aber der Canr hält zurck Würe Rußland 
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liegen nur wenige neue Nachrichten vor. Der „Nat.⸗Ztg.“ geht a ins An x efaßt und balt rn a Nicht weil d ch 
folgende Depeſche aus Petersburg, 15. März, zu, welche zum Theil] land oder Oe Aut oder Enie 15 zurückhalten Sar ae 
mit dem bereits Gemeldeten übereinſtimmt: theil. Kein Ruffe denkt ernſtlich von Oeſterreichs Kriegsmacht (). Lord 
Bei dem geplanten Attentat auf den Czaren hatte fih einer der Ver- Salisbury s Oppoſition giebt mir Stoff zum Lachen (). Und Deutſch⸗ 


ſchworenen an die Ecke des Newski⸗Proſpectes und der Morskaja poſtirt, 


land, das iſt notoriſch, hat vor einiger Zeit Rußland gedrängt, Bul⸗ 


* 
Der Kopf der Freya. 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

Sie zitterte, wenn fie des Augenblickes gedachte, wo Brita ihr 
geſagt, daß Onkel Haga vor ſieben Wochen geſtorben ſei; denn ſofort 
fühlte ſie ſich von dem Argwohn ergriffen, daß dieſe Thatſache und die 
damit verbundenen Conſequenzen Lars Seidelius bewogen haben, ſie 
aufzuſuchen. Zwar hatte ſie verſucht, dieſen Gedanken zu verwerfen; 
denn bei ruhiger Ueberlegung mußte ſie ſich ſagen, daß Lars, welcher 
in Stockholm lebte, zu jener Zeit noch keine Ahnung von den Vor⸗ 
gängen auf Hagas gehabt haben konne; aber es laſtete doch wie ein 
ſchwerer Druck auf ihr, denn ſie war ſehr geneigt, ſeinen Charakter 
zu beargwöhnen, ſeitdem er ſich ihr gegenüber fo grenzenlos erbaͤrm⸗ 
lich gezeigt. Die unheimliche Ahnung, welche plotzlich in ihr auf- 
gedämmert war, wollte nicht von ihr weichen und machte ſie förm⸗ 
lich nervös. Erſt der Entſchluß, ſich Klarheit über dieſen Punkt zu 
verſchaffen, gab ihr auch die verlorene phyſiſche Kraft zurück und ließ 
ſie Theilnahme für ihre Umgebung zeigen. Sie ſchrieb an Lars 
Seideliud, daß fie eine Veröffentlichung ihrer Verlobung noch nicht 
wünſche und daß ſie auch mit Brita noch nicht davon geſprochen 
habe. Sie mochte noch erſt eine Zeit vergehen laſſen und die 
letzte Vergangenheit überwunden haben, ehe ſie ſich offen zu ihm be⸗ 
kennen konne. 

Nachdem Sigrid dieſen Brief abgeſandt, war ſie ruhiger gewor⸗ 
den, und ſie begann den größten Theil des Tages in Brita's Geſell⸗ 
ſchaft zu verbringen, während ſie anfangs die Einſamkeit geſucht. 
Man ſah die Schweſtern Hand in Hand durch die wildromantiſchen 
Parkanlagen wandern, die jüngere auf die ältere geſtützt, und mit 
innerem Jubel ſah Brita Sigrid neu aufblühen. Freilich ſchaute ſie 
noch immer ernſt über die reichen landſchaftlichen Bilder hinweg, 
welche ſie früher mit Entzücken betrachtet haben würde, aber bisweilen 
blitzte doch wieder ein Strahl aus ihren Augen und ein Lächeln um⸗ 
ſpielte ihren Mund, das an die Tage einer fröhlichen, forglofen Kind: 
heit erinnerte. 

Noch war nicht der Herbſt gekommen, da ſchien ein volles Glück 
auf Hagas eingekehrt. Wie ein düſterer unheimlicher Traum lag die 
Vergangenheit hinter Sigrid und ſie konnte muthiger der Zukunft 
entgegenſchauen. Sie ſchauerte bei dem Gedanken zuſammen, dieſe 
Stätte des Friedens eines Tages verlaſſen zu müſſen. 


Guſtav Lindbäck, den Freund ihrer Jugend, hatte fie wiederholt 
geſehen, aber nur in Brita's Gegenwart. Sie war ihm ſtets mit 


) Nachdruck verboten. 


jetzt. Er kam ſeltener nach Hagas, unter dem Vorwande, daß ſein 
Vater leidend ſei, aber Brita ahnte die eigentliche Urſache ſeines Fern⸗ 
bleibend und bat ihn wiederholt, Sigrid's Scheu ihrem noch immer 
Schonung fordernden Zuſtand zuzuſchreiben. Der freundſchaftliche 
Verkehr aber war unterbrochen. 

Eines Tages hatte Guſtav indeſſen im Auftrage ſeines Vaters 
Brita beſuchen müſſen. Nachdem er ſich deſſelben entledigt, trat er 
auch alsbald wieder den Heimweg an, trotz Brita's Bitten, eine 
Stunde zu verweilen. 

Der Abend war von einer märchenhaften Schönheit, die Sonne 
neigte ſich dem Untergange entgegen, und der lichtgrüne Himmel, 
von gelblichrothen Streifen durchzogen, woͤlbte ſich wie eine durch⸗ 
ſichtige Kuppel über die in Abendſonnenglanz getauch te Landſchaft. 
Die Luft war überaus milde und rein, durchweht von einem kräfti⸗ 
genden Fichtengeruch, und dabei war es ſo geiſterhaft ſtill in der 
Welt, daß man ein fallendes Blatt hätte hören mögen. Nur das 
Rauſchen und Plätſchern des Waſſers, das ſich weiter nach oben und 
nach ſüdwärts zu einem Brauſen verſtärkte, unterbrach die großartige 
Ruhe der Natur. 


Guſtav näherte ich der Stromſchnelle, um am Rande derſelben 
entlang zu ſchreiten. Ein ſchmaler Fußpfad führte über Geſtrüpp und 
Felsſtücke hinweg von einem der hart am Ufer gelegenen Bauernhöfe 
zum andern, aber er wurde nur ſelten begangen, weil er zu müh⸗ 
ſelig war. Dem jungen Manne galt dies kein Hinderniß, er liebte 
es, dem ſchnellen Lauf des Waſſers zu folgen, es an den Felsſtücken 
aufſpritzen und kataraktartig wieder in ſich zuſammenſinken zu ſehen. 


Das Rauſchen des Waſſers hatte wohl feinen Schritt unhörbar 
gemacht. Hinter einer Birken gruppe hervortretend, ſah er nur wenige 
Schritte von ſich entfernt Sigrid Hödeby auf einem moosbewachſenen 
Stein ſitzen. Es war ein liebliches Bild, das ihr Anblick bot. Sie 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt, das Geſicht dem Beſchauer halb 
zugewendet, aber die großen Augen träumeriſch auf das Waſſer ge⸗ 
richtet. Nie zuvor war fie Guſtav Lindbäck fo ſchön erſchienen, aber 
auch nie fühlte er die Kluft, welche zwiſchen ihnen lag, mehr. Einen 
Augenblick ſtand er unwillkürlich in ihrem Anſchauen verloren, aber 
dann wollte er, ſich von ihr losreißend, raſch vorübergehen. 


Hörte fie nun doch ein Geräuſch? Sie wandte den ſchönen Kopf | nach dem Gute zurück. 


und ſah ihm voll in das Geſicht. Einen Augenblick erblaßte ſie, 
und dann färbten ſich die von der frifchen, reinen Luft angehauchten 


ER zu beſetzen (I). Aber der Czar weigert ſich, und ber Czar hat 
echt. Es iſt ein ungeheurer Vortheil für Rußland, einen ſo ſtarken 
und entſchloſſenen Czaren zu haben. Rußland will nicht mehr Undank⸗ 
bare machen, nicht Englands Beiſpiel in Egypten folgen. Es wäre 
leichter, nach Bulgarien zu gehen, als herauszukommen. Bulgarien be⸗ 
ſetzen, hieße nur die Abneigung der Bulgaren vergrößern, die ſchon auf 
die ruſſiſchen Pläne eiferfüchtig ſchauen. Das Telegramm des öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſers und der vermuthliche Brief Kaiſer Wilhelms zeigen, 
daß Rußland ſeine Bedingungen in Bulgarien dictiren wird. er 
warten kann, erlangt Alles, und der Czar will auf einer Ordnung be⸗ 
ſtehen, welche die Ruhe in Bulgarien herſtellt, ohne ein ruſſiſches 
8 ſüdwärts der Donau zu interniren; er will freie Hand 
ehalten.“ 


Herr von Leſſeps. 

Es wurde bereits telegraphiſch kurz gemeldet, wie ſich Herr von 
Leſſeps über die Aufnahme, die ihm in Berlin zu Theil wurde, 
geäußert hat. Sämmtliche Pariſer Blätter bringen darüber ausführ⸗ 
liche Berichte. Der „Figaro“ beginnt ſeine Mittheilungen mit den 
Worten: „Oui, c'est la paix“. Dem Correſpondenten des „Vol⸗ 
taire” erzählte Herr v. Leſſeps: 

Auf der franzöſiſchen Botſchaft, wo Herbette mir eine Wohnung neben 

ſeinen Privatgemächern hatte einrichten laſſen, begegnete ich einem guten 
reunde, dem Grafen de Valengay, der im Berry mein Gutsnachbar ift- 
Er verſicherte mir, die Kaiſerin hätte den Wunſch geäußert, mich noch 
jenen Abend im Palais zu ſehen, und erbot ſich, mich vorzuſtellen. 
Selbſtverſtändlich willfahrte ich dem gnädigen Wunſche und nahm das 
Anerbieten meines Freundes an. Die Kaiſerin Auguſta empfing mich 
mit großem Wohlwollen und wir plauderten wohl eine Stunde lang. 
Sie iſt ene von hoher Geſinnung und liebt leidenſchaftlich unfere 
Literatur. Sie befragte mich lange über den Panama⸗Canal. Ich hatte 
eben einen Plan der in der Ausführung begriffenen Arbeiten bei mir. 
Die Kaiſerin ließ ſich alle Einzelheiten erklären und forderte mich auf, 
ihn dem Kaiſer zu zeigen. „Wenn er Sie aber darum bitten ſollte,“ 
fügte ſie hinzu, „ſo ſagen Sie, daß Sie mir den Plan ſchon verſprochen 
haben.“ Sie intereſſirte ſich ungemein für die Dauer der Arbeiten und 
fragte mich, wann dieſelben beendigt ſein würden. Ich antwortete, die 
Ingenieure verlangten noch ſechs Jahre für die Nivellirung des Terrains 
und ich hätte deshalb Befehl ertheilt, Tag und Nacht zu arbeiten, um 
in drei Jahren fertig zu ſein. e 
Den nächſten Tag begab ich mich zu dem Fürſten Bismarck. Er 
empfängt nicht gern Beſuche und, wie es ſcheint, muß man ſich bei ihm 
einſchreiben laſſen. Mich aber ließ er ſogleich in ſein Arbeitscabinet 
führen, wo wir über eine Stunde im Geſpräch verharrten. Er ſagte 
mir ungefähr Folgendes: „Ich ſchätze mich glücklich, Sie in dem Augen⸗ 
blicke zu empfangen, da die große Wolke ſich gänzlich verzogen hat. 
Frankreich beſitzt in Herrn Herbette einen äußerſt liebenswürdigen Ver⸗ 
treter, der die Sympathie des Kaiſers, der Kaiſerin und der ganzen 
kaiſerlichen Familie erobert hat. Was mich betrifft, ſo habe ich niemals 
offener mit einem Diplomaten verkehrt, als mit Herrn Herbette, und ich 
muß hinzufügen, daß er mir gegenüber daſſelbe gethan hat. Dank dieſem 
gegenſeitigen Freimuth, haben wir uns perſtändigen können, und ich bin 
darüber ſehr froh; denn Niemand wünſcht den Frieden mehr als ich. 
Deſſenungeachtet ſuchte man den Glauben zu verbreiten, ich wollte den 
Krieg. Einen Augenblick ſchien es freilich, als ob Alles ſchief gehen 


ſollte und als ob ich wieder mit den Meinigen nach der Grenze ziehen 


müßte. Wie ſehr ich auch mit Frankreich in Frieden zu leben wünſchte, 


ſo wäre ich mit ganzer Seele für den Krieg, wenn es uns angriſſe oder 


bedrohte. Und ich ſchreibe meine Popularität in Deutſchland dieſer 


Haltung zu, die jeder Zeit die meinige war. Nicht ich habe Elſaß⸗Loth⸗ 


ringen herausverlangt, ſondern die Militärpartei, welche überzeugt war, 
daß ohne Metz und Straßburg unſere Grenze nicht geſchützt wäre. 
Herr von Bismarck führte mich in den Garten ſeines Hauſes. Ueber⸗ 
all, wo ich in Berlin hinkam, fah ich eine Menge Kammerherren, Adju⸗ 
tanten und Diener in goldgeſtickten Livreen. Das Haus des Fürſten 
Bismarck iſt ſo einfach, wie nur möglich, und bei ihm gewahrte ich keine 


Spur von Uniform oder Goldtreſſe. Indem er mich beim Arme nahm, 
„Ich muß hier faſt wie ein Einſiedler leben. Zum 


ſagte der Kanzler: 
Glück habe ich dieſen Garten, wo ich mir die unerläßliche Bewegung 
geben kann. Die Popularität iſt manchmal ebenſo unbequem, wie die 


wollen vorbeigehen?“ i 

Nun ſtand fie ihm gegenüber und ſtreckte ihm die kleine, ſchmale 
Hand entgegen. Sein Geſicht, welches noch vor wenigen Minuten 
einen ſehr ernſten Ausdruck gezeigt, veränderte ſich ſchnell und im 
nächſten Augenblicke hatte er auch die Hand ergriffen, die ſchon ſo 
oft in der ſeinen geruht. 

„Ich dachte, Sigrid, mein Anblick wäre Ihnen nicht erwünſcht, 
weil Sie ihn ſeither ſo gefliſſentlich gemieden.“ 

Ihre Wange färbte ſich noch dunkler. 


Wolke huſchte über die klare Stirn. „Ich ſage Ihnen, daß ich die 
3 kennen lernte und mich in Zukunft von ihnen fernhalten 
wollte.“ 

„Auch von mir?“ fragte Lindbäck mit leiſem Vorwurf. 

„Auch von Ihnen,“ entgegnete ſie hart. Doch ſchon ſah ſie ihm 
mit flehendem Ausdruck in das Geſicht und fuhr fort: „Nicht wahr, 
Sie verzeihen mir das, vielleicht erfahren Sie eines Tages, wie 
7 u war, daß Sigrid Hödeby die Menſchen verachten lernen 
onnte.“ 

Das war wieder ſie ſelbſt, das war der liebliche Kindermund, 
mit welchem ſie ihn vor Jahren um Verzeihung gebeten, wenn ſie 
in ungeſtümem Uebermuth ſeine Blumen in dem Garten ſeines 
Vaters zertreten hatte. Verweht war urplötzlich alle Bitterkeit, die 
ſich im Laufe der letzten Monate in ſeinem Herzen angeſammelt, und 


an Stelle derſelben trat wieder das Mitleid und der Groll gegen diez 


jenigen Menſchen, welcher dieſer Blume den Blüthenſtaub genommen. 
„Arme Sigrid! Wie hart muß man mit Ihnen geweſen ſein,“ 
kam es, tief aufathmend, von feinen Lippen. „Aber nun vergeſſen 
Sie in dieſem Frieden böfe Menſchen, genießen Sie das Glück, daß 
der Himmel Ihnen beſchieden,“ fuhr er lebhafter fort, denn er ſah 
ihre Augen in feuchtem Glanze ſchimmern und beklagte ſchon, die 
Erinnerung an die Vergangenheit in ihr geweckt zu haben. „Sehen 
Sie ſich um, Si 
Menſch hier volles Glück finden kann.“ 

„Ja,“ kam es ſeufzend von ihren Lippen. 

„Darf ich Sie heimgeleiten?“ fragte Lindbäck. 

Sie nickte leiſe mit dem Kopfe und ſchritt dann an 


Brita jah beide in den Garten eintreten. 
neben Si 


großen Aengſllichteit ausgewichen und, dadurch verlegt, mied er fie] „Here Lindbäck,“ ſtammelte fie in lieblicher Verwirrung. „Sie 


„Sprechen wir nicht weiter darüber,“ ſagte ſie ſehr ernſt und eine 


grid, und Sie müſſen mir Recht geben, daß ein 


* 


ſeiner Seite R 


Als fie ihren Freund 
grid erblickte, athmete fie erleichtert auf — fo war ud 


Wangen dunkler. Sie war ſichtlich erſchrocken, doch hatte fie ſich diefe Schranke beſeitigt, die fets einen fo peinigenden Eindruck auf 


ſogleich gefaßt und erhob ſich. 


ſie gemacht. 


Fortſetzung folgt. 
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thun konnte, ohne daß Leute vor m 5 iſt jetzt dermaßen mit 
Verehrern beſetzt, wenn ich ausgehe, daß ich mich ſo ſelten wie möglich 
öffentlich zeige. Vielleicht kommt wieder ein Tag, da man vor mir aus⸗ 
ſpeien wird. Das iſt der Lauf der Welt.“ i 
Zu einem anderen fonde übergehend, ſagte der Reichskanzler: 
„Wenn Sie Herrn Grevy ſehen, jo verſichern Sie ihn meiner hohen 
Achtung für ſeinen Charakter und meiner Ueberzeugung, daß ſein Land 
ihm großen Dank ſchuldet. Ich betrachte ihn als einen Mann der Vor⸗ 
ſehung und zweifle, daß irgend ein anderer Staatsmann unter den 
ſchwierigen Umſtänden, in denen Frankreich ſich befand, ſeitdem er 
Präſident der Republik iſt, ſo als Dämpfer oder Beſchwichtiger hätte 
wirken können, wie er, ohne den Schein auf ſich zu laden, er miſche ſich 
in die inneren oder äußeren Angelegenheiten der Nation.“ 
— Ihre Unterredung mit dem Kaiſer muß ſehr intereſſant geweſen 
ſein, bemerkt der Berichterſtatter des „Voltaire“. Was halten Sie von 
ſeinem Befinden? — 3 
Er ift viel wohler, als ich nach Allem, was darüber verbreitet wurde, 
erwartet hätte. Er ſcheint mir noch ſehr rüſtig zu ſein. Um ihn zu 
ſehen, bin ich einen Tag länger in Berlin geblieben. Er ſelbſt hatte 
mich durch Herrn Herbette darum erſuchen laſſen. Der Kaiſer empfing 
mich in ſeiner Bibliothek, wo wir anderthalb Stunden allein in berg 
lichem Geſpräche blieben. Er ſtreckte mir die Hand hin, drückte die 
meinige kräflig, hieß mich dann in einem erde niederſetzen und zog 
dann den ſeinigen näher. Der Sitz war ſchwer und dieſe kleine That⸗ 
ſache ſchien mir beredter, als alle Artikel, welche ich über die zuneh⸗ 
mende Schwäche des Kaiſers geleſen hatte. Im Laufe des Geſprächs 
ſagte er mehrmals mit kräftiger Betonung: „Ich bin ein Feind des 
Kriegs und will keinen mehr erleben. Ich habe mit Oeſterreich ungern 
Krieg geführt und den franzöſiſchen Feldzug beklagt. So lange ich lebe, 
werden wir uns nur ſchlagen, wenn man uns angreift, und, wie ich, ſo 
denkt auch mein Sohn. Ihr Beſuch macht mir große Freude; denn er 
erlaubt mir, einem Franzoſen, der von all ſeinen Landsleuten geachtet 
wird, einem Franzoſen, welcher die franzöſiſche Regierung nicht officiell 
vertritt, wohl aber der Vertreter einer ganzen Nation iſt, die ich achte 
und hochſchätze, meine Denkweiſe über die beklagenswerthen diplomati⸗ 
ſchen Schwierigkeiten zu enthüllen, die von Zeit zu Zeit auftauchen. 
Ich werde mich dem Kriege ſtets widerſetzen, denn ich bin überzeugt, 
daß Deutſchland ihn ebenſo wenig will, als Frankreich, und unſere 
Diplomaten folglich auf einem Terrain operiren, wo die Verſtändigung 
immer möglich iſt, wenn ſie auch nicht immer ſogleich erfolgt.“ 
Anläßlich der Diplomaten 1 ha mir dann der Kaiſer Wilhelm 
auch noch, was Fürſt Bismarck über Herrn Herbette's Intelligenz, 
Mäßigung und Zuverläſſigkeit gejagt hat. 
Die chauviniſtiſchen Blätter äußern fih noch immer fehe unzu⸗ 
frieden über die Reiſe Leſſeps'. Sie weiſen hierbei darauf hin, daß 
Rußland darüber verſtimmt werden könne, deſſen Freundſchaft ſich zu 


erhalten, Frankreichs alleinige Sorge ſein müſſe. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. März. [Kunſtbutter.] Der von den conſerva⸗ 
tioen Mitgliedern des Reichstages eingebrachte Geſetzentwurf, betreffend 
„den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter“, hat folgenden 


Wortlaut: 

§ 1. Butter im Sinne dieſes Geſetzes ift das von jeher unter dieſem 
Namen bekannte Speiſefett, deſſen Fettgehalt ausſchließlich der Milch ent⸗ 
nommen iſt. § 2. Der Verkauf von Erſatzmitteln für Butter iſt ge⸗ 
ſtattet, jedoch dürfen ſolche weder als „Butter“, noch unter einem Namen, 
welcher ähnlich klingt oder aus einer Zuſammenſetzung mit dem Worte 
„Butter“ beſteht, und zwar nur unter Beachtung der unten sub 88 5 
und 6 angeführten Beſtimmungen in den Handel gebracht werden. § 3. 
Die Herſtellung von Erſatzmitteln für Butter, namentlich das verwendete 
Rohmaterial, unterliegt der geſundheits polizeilichen Controle. $ 4. Die 
Vermiſchung der Butter mit Erſatzmitteln derſelben wird, wie die Berz 
fälſchung der Butter mit irgend welchen fremdartigen Zuſätzen, auf Grund 
des Geſetzes, betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln und 
Gebrauchsgegenſtänden vom 14. Mai 1879, beſtraft. $ 5. Die Geſchäfts⸗ 
räume und ſonſtigen Verkaufsſtellen, in welchen Erſatzmittel für Butter 
gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten werden, müſſen an einer in die 
Augen fallenden Stelle die deutliche, nicht verwiſchbare Aufſchrift des unter 
Beachtung von § 2 gewählten Namens tragen. § 6. Die Gefäße und 
äußeren Umhüllungen, in welchen Erſatzmittel für Butter gewerbsmäßig 
verkauft oder feilgehalten werden, müſſen an einer in die Augen fallenden 
Stelle eine deutliche, nicht verwiſchbare Aufſchrift tragen, welche die ge⸗ 


Antipathie. Das Berliner me auf dem ich früher keinen Sch 
r 


wählte Bezeichnung des Fabrikats enthält. Werden Erſatzmittel für Butker 


in ganzen Gebinden oder Kiſten gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten, 
ſo muß die Aufſchrift außerdem mit Namen oder Firma des Fabrikanten 
verſehen ſein. Erſatzmitteln für Butter, welche in einzelnen Stücken ge⸗ 
werbsmäßig verkauft oder fellgehalten werden, muß die gewählte Bezeich⸗ 
nung des Fabrikats und der Name oder die Firma des Fabrikanten auf⸗ 
gedrückt ſein, ſofern die Stücke nicht mit einer dieſe Angaben tragenden 
Umhüllung verſehen ſind. § 7. Erſatzmittel für Butter im Sinne dieſes 
Geſetzes ſind diejenigen der Butter ähnliche Speiſefette, deren Fettgehalt 
nicht der Milch entſtammt. Die Vorſchriften dieſes Geſetzes finden auf 
den Verkehr mit Fetten, welche zum Genuß für Menſchen nicht beſtimmt 
find, keine Anwendung. $ 8. Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes beziehen 
ſich ebenſo wohl auf die im Inlande für den inländiſchen Verkauf oder 
für die Ausfuhr hergeſtellten, wie auf die vom Auslande eingeführten Fa⸗ 
brikate. $ 9. Zuwiderhandlungen gegen die §§ 2, 5 und ö unterliegen, 


Kleine Chronik. 


Breslau, 17. März. 

Wie viel Schnee iſt im December 1886 in ganz Deutſchland 
gefallen? In der neueſten Nummer der von Dr. R. Aßmann in Berlin 
herausgegebenen meteorologiſchen Monatsſchrift „Das Wetter“ finden wir 
folgende intereſſante Berechnung der Schneemengen, welche in den drei 
Tagen vom 19. bis 22. December v. J. in Deutihland gefallen find. Es 
iſt dabei für das Gebiet ſtarken und ſehr ſtarken Schneefalles eine mitt⸗ 
lere Höhe von 30 Centimeter, für das Gebiet mäßigen und ſchwachen 
Schneefalles eine ſolche von 10 Centimeter b e was noch erheb⸗ 
lich unter den thatſächlichen Verhältniſſen bleiben dürfte. 1 Millimeter 
Niederſchlag, entſprechend 1 Centimeter Schneehöhe, giebt auf 1 Quadrat⸗ 
meter eine Waſſermenge von 1 Kilogramm Gewicht, 1 Quadratkilometer 
demnach eine ſolche von 1 Million Kilogramm = 20000 Centnern; be 
30 Centimeter Schneehöhe würden alſo 30 Millionen Kilogramm = 
600000 Centner auf 1 Quadratkilometer entfallen. Nehmen wir das 
Gebiet mit 30 Centimeter auf die Hälfte des deutſchen Reiches und gleich 
rund 300000 Quadratkilometer an, ſo würden wir eine Waſſermenge von 
180 Tauſend Millionen Centnern fur das Gebiet ſtarken Schneefalles und 
von 60 Tauſend Millionen Centnern für das Gebiet ſchwachen Schnee⸗ 
falles, im Ganzen alſo 240 Tauſend Millionen Centner auf ganz Deutſch⸗ 
land erhalten. Man bezeichnet in der Phyſik diejenige Wärmemenge, 
welche erforderlich ift, um 1 Kilogramm Waſſer von O Grad auf 1 Grad 
zu erwärmen, als eine Wärme⸗Einheit oder Calorie. Zur Schmelzung 
von Eis, d. h. E Verwandlung deſſelben in Waſſer von 0 Grad, find 
aber 80 Wärme⸗Einheiten pro Kilogramm erforderlich. So würden, um 
die über Deutſchland gefallene Schneemenge von 240 Tauſend Millionen 
Centnern, gleich 12 Billionen Kilogramm, zu ſchmelzen, 960 Billionen 
Wärme⸗Einheiten nöthig ſein. Die mechaniſche Wärmetheorie lehrt 
nun, daß eine Wärme⸗Einheit einer Arbeitsleiſtung entſpricht, welche 
424 Kilogramm um 1 Meter, oder 1 Kilogramm um 424 Meter heben 
würde (mechaniſches Aequivalent der Wärme). Um ein größeres Maß für 
Maſchinenkräfte zu haben, nennt man ferner diejenige Arbeit, welche 75 Meter⸗ 
Kilogr. in einer Secunde entſpricht, eine Pferdekraft; dieſelbe iſt alſo für 
eine Secunde gleich /, = 0,18 Wärme⸗Einheiten. Eine Maſchine von 
1 Pferdekraft würde daher in 24 Stunden 15 552, in einem Jahre 
5 676 480 Wärmeeinheiten verbrauchen. Die zur omena des gefalle⸗ 
nen Schnees nöthige Wärmemenge von 960 Billionen Wärme⸗Einheiten 
würde daher ausreichen, um Maschen von 172 095 000 Pferdekräften ein 
anzes Jahr, oder ſolche von 172 095 Pferdekräften 1000 Jahre lang im 
7 zu erhalten. Man ſchätzt die auf der ganzen Erde vorhandenen 
Kräfte, welche durch Windmühlen, Waſſerräder, Dampfmaſchinen, Loco⸗ 
motiven, Menſchen⸗ und Thierkräfte hervorgebracht werden, auf 3836 Mill. 
Pferdekräfte für 1 Jahr. Die zur Schmelzung der gefallenen Schnee⸗ 
maſſen erforderliche Wärme würde hiernach im Stande geweſen ſein, die⸗ 


ſelbe Arbeit zu verrichten, wie die geſammten oben genannten Kräfte auf | ſtrengung des Gehirns find eine wo 
Erde während 16½ Tagen. Eine noch deutlichere Vorſtellung geiftigen Berufs. $ f $ 


der ganzen 


wie die unter § 4 bezeichneten Verfälſchungen, den betreffenden Strafbe⸗ 
ſtimmungen des genannten Geſetzes vom 14. Mai 1879. $ 10. Das gegen: 
wärtige Geſetz tritt am 1. Juli 1887 in Kraft. 
[Militär⸗Wochenblattl. Gad, Major und Bataillons⸗Commandeur 
vom Niederſchleſiſchen Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 5, als Oberſt⸗ 
lieutenant mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, Hartmann, 
Major und Commandeur des Bad. Fuß⸗Artiller ie⸗Bataillons Nr. 14, als 
Oberſtlieut. mit Penſion und ſeiner 1 5 Uniform, Lichtenauer, 
Oberſtlieut. und Commandeur des Bad. Pion.⸗Bats. Nr. 14, mit Penſion 
nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und ſeiner bisher. Uniform, 
der Abſchied bewilligt. Schmeling, Major a. D., zuletzt im Oſtfrieſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 78, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des genannten Regts. zur Dispoſition geſtellt. 
Sawinski, Sec.⸗Lieutenant von der Feld⸗Artillerie des 2. Bats. (Oppeln) 
4. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 63, Friedrich, Prem.⸗Lieutenant 
von den Pionieren des 1. Bats. (Kreuzburg) 4. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
Nr. 63, mit der Landwehr - Armee = Uniform, der Abſchied bewilligt. 
Kretſchmer, Zahlmſtr. vom 1. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6, zum 
Poſen. Ulanen⸗Regt. Nr. 10, Goy, Zahlmſtr. vom 1. Bat. 1. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 46, zum 1. Bat. 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 6. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 17. März 
* Hochfeuer. Soeben, Nachmittag 3 Uhr 40 Min., wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Albrechtsſtraße 49, alarmirt. Dortſelbſt brach auf 
dem, dem Droguenhändler Maruſchke gehörigen Boden Feuer aus. Die 
Flammen ſchlagen zum Dache heraus, Rauch erfüllt die Straße. Von 
ſämmtlichen Thorwachen ſind Spritzen und Mannſchaften zur Stelle. 


* Bezüglich der Stellung der Zeichenlehrer an den höheren 
Unterrichts⸗Aunſtalten hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten neuerdings Folgendes beſtimmt: Diejenigen den kenn Ft welche 
mit der vollen Zahl der Pflichtſtunden eines ordentlichen bezw. Elementar⸗ 
lehrers an einer Schule beſchäftigt und an derſelben definitlo angeſtellt 
find, mag nun die Gejammtheit ihrer Pflichtſtundenzahl dem Zeichenunter⸗ 
richte oder ein Theil derſelben einem anderen wiſſenſchaftlichen Lehrgegen⸗ 
ſtande zugewieſen ſein, ſind verpflichtet, an den allgemeinen Conferenzen 
des Lehrercollegiums theilzunehmen. Stimmberechtigt in denſelben ſind 
ſie für alle Fragen der Disciplin; bezüglich der Beurtheilung der Schüler 
ſind ſie ſtimmberechtigt für die von ihnen vertretenen Lehrgegenſtände. 
Auf die Entſcheidung der Frage über die Verſetzung eines Schülers in die 
nächſt höhere Klaſſe iſt an den Gymnaſien ſchon mit Rückſicht darauf, daß 
der obligatoriſche Unterricht im Zeichnen nur bis zur Quarta reicht, dem 
Urtheil über die Leiſtungen im Zeichnen ein Einfluß nicht beizumeſſen. 
Dagegen kann an realiſtiſchen Anſtalten und an den höheren Bürger⸗ 
ſchulen dieſem Urtheile eine beſtimmte Bedeutung für die Frage der Ver⸗ 
ſetzung zugewieſen werden; da das Maß dieſer Bedeutung nicht allein durch 
die Verſchkedenheit der Anſtalten und den in ihnen dem Zeichenunterricht 
geſetzten Aufgaben, ſondern öfters außerdem noch durch beſondere Um⸗ 
ſtände bedingt iſt, ſo hat in jedem einzelnen Falle das betreffende könig⸗ 
liche Provinzial⸗Schul⸗Collegium nach Anhörung des Dirigenten der An⸗ 
ſtalt das Erforderliche anzuordnen. In Fällen, in welchen ſich Bedenken 
ergeben, hat ſich der Unterrichts⸗Miniſter ee vorbehalten. Dies 
jenigen Zeichenlehrer, welche nur remuneratoriſch bezw. commiſſariſch, 
proviſoriſch oder nebenamtlich in Verwendung ſtehen, find von dem Anſtalts⸗ 
Dirigenten in den Fällen, in welchen er es für geeignet erachtet, zur Con⸗ 
ferenz einzuladen; durch den Zweck der Einladung beſtimmt ſich zugleich 
das Maß ihrer Stimmberechtigung. 


® Schnee. Seit drei Tagen hat der Winter von Neuem feinen Ein: 
zug bei uns gehalten. Das milde Wetter, deſſen wir uns vor Mitte 
dieſes Monats ſchon erfreuten, hat ſeit Sonntag eines des Morgens fünf 
Grad erreichenden Kälte, verbunden mit einem ſchneidenden ſcharfen Winde, 
Platz gemacht. Seit heute Nacht iſt dazu ein Schneegeſtöber eingetreten, 
das uns lebhaft an die großen Schneeverwehungen der Weihnachtszeit er⸗ 
innert. Die Pferdebahn führt heute zweiſpännig. In Breslau find wir 
vor der Hand noch gut daran. In anderen Theilen des Deutſchen Reiches, 
in Baiern, in den Provinzen Preußen, Pommern und Brandenburg liegt 
der Schnee ſchon ſeit einer Reihe von Tagen fußhoch, ſo daß die Verkehrs⸗ 
verbindungen unterbrochen, die Eiſenbahnzüge allerorten mit ſtundenlanger 
Verſpätung eingetroffen, oft aber ganz im Schnee ſtecken geblieben find. — 
In Kolberg hat der Sturm im Hafen großes Unheil ängerichtet. Die 
Perſante ſtieg bis über die Ufer und an niedrigen Stellen drang das 
Waſſer in die Gebäude. Der Schaden, welcher an den Schiffen ange⸗ 
richtet ift, wird auf 8⸗—10 000 Mark geſchätzt. Ueber das Schickſal des 
Schiffes „Ida“, das am Sonnabend Vormittag, und des Dampfers 
„Kolberg“, welcher ungefähr eine Stunde vor Ausbruch des Sturmes bei 
gutem Wetter den Hafen verlaſſen hatte, herrſcht große Beſorgniß. Viele 
Boote ſind . von anderen find nur noch Trümmer ver: 
handen. Der Schneefall war dort ſo ſtark, daß der Schnee ſtellenweiſe 
drei bis vier Fuß hoch liegt. Mehrere Einwohner Kolbergs baben 
während des Unwetters ſtundenlang im Bert zugebracht, weil fie 
fürchteten, die Häuſer würden einſtürzen. Die Mehrzahl war während 
der Nacht angekleidet und bereit, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die 
Heftigkeit des Sturmes übertrifft noch die vom Jahre 1874. — 
Aus Swinemünde wird vom 13. über eine heftige Sturmfluth berichtet. 
In den Abendſtunden trat ein heftiger Nordoſt mit ſtarkem Schneetreiben 
auf, welcher von Stunde zu Stunde an Gewalt zunahm und furchtbare 
Verheerungen in der Plantage anrichtete. Beſonders im benachbarten 


von der gewaltigen Wärmemenge, welche zum Aufthauen us Schnee: 
maffen erforderlich und auch thatſächlich von der Sonne geliefert worden 
iſt, erhält man aus folgender Ueberlegung: 1 Kilogramm Steinkohle er⸗ 
zeugt beim Verbrennen eine Wärmemenge von circa 8000 Wärmeeinheiten, 
d. h. man könnte 80,0 Liter (Kilogramm) Waſſer mit demſelben von 0“ 
auf 1° erwärmen. Demnach würden jene 960 Billionen Wärmeeinheiten, 
welche wir als zur Schmelzung nothwendig 1 haben, durch 120 
Tauſend Millionen Kilogramm oder 2400 Millionen Centner Steinkohle 
erzeugt werden können. Den jährlichen Verbrauch an Steinkohlen in 
England hat man auf circa 1200 Mill. Centner berechnet, und ſo würde 
man mit der zum Aufthauen des Schnees nöthigen Kohlenmenge ganz 
England auf 2 Jahre verſorgen können. Ein Cubikmeter Steinkohle 
wiegt rund 900 Kilogramm; daher würde dieſes Quantum über 133 Mill. 
Cubikmeter, oder einen Berg von 1 Quadratkilometer Grundfläche und 


143 Meter Höhe darſtellen; in einer Höhe von 1 Meter mage reitet, 


würde es eine Fläche von 115 Quadratkilometer bedecken. Würde man 
dieſe Kohlenmenge in Eiſenbahn⸗Lowries von 200 Centnern Tragkraft, 
wie gebräuchlich, verladen, ſo würden hierzu deren über 12 Millionen er⸗ 
forderlich ſein und der aus demſelben zuſammengeſtellte Eiſenbahnzug 
würde eine Länge von 1732 Kilometer haben, d. h. von Memel bis nach 
Nizza reichen. Aus dieſen ſelbſtverſtändlich nur näherungsweiſe richtigen 
Berechnungen kann man ermeſſen, welche gewaltigen Kräfte in unſerer 
Atmoſphäre wirkſam ſind. 


pi Gedanken aufs Papier, obgleich ihm diefe Arbeit unerhörte Pein 
machte und einen ſtets entmuthigendern Erfolg hatte. Aus einigen in 
den Blättern veröffentlichten Proben dieſer unſeligen Stilübungen er⸗ 
kennt man dieſe ſteis zunehmende Verdunkelung des inneren Lichtes, gleich 
dem Hereinbrechen einer ſchaurigen Nacht, gegen die der Kranke mit eben 
po verzweifelter wie vergeblicher Anſtrengung ankämpft. Die Gedanken 
es gequälten Mannes riſſen ſich gar nicht mehr von dem eigenen Zu⸗ 
ſtande los. In einer der letzten Age ſagt er: „Wo iſt denn 
endlich mein Gedanke? Giebt es irgendwo noch 5 Stück von ihm? 
Wohin muß ich gehen, um dieſen elenden Reſt auszugraben? Bin ich un⸗ 
widerruflich zu ewigem Schweigen verdammt? Meine Hand ſelbſt will 
nicht mehr ſchreiben; was ich erzwinge, iſt um ſo ſchrecklicher, da ich für 
endgiltig bezwungen gelte, und da ich immer geſchlagen und ungu 
den Rückzug antrete.“ Solche ee Folgen ber 
zu beachtende 


eden 
einſeitigen Ueberan⸗ 
Kabel des ſchön⸗ 


Als dieſe Herren 


Seebad Ahldeck hat der Sturm fürchterlich gehauſt; hier ift faſt kein 
Haus, welches nicht mebr oder minder beſchädigt worden iſt. In den 
Neubauten iſt faſt kein 1 5 ganz geblieben. Am Strande zu Swine⸗ 
münde ſah es fürchterlich aus. Die Wogen ſtiegen in toſender Brandung 
und brachen ſich mannshoch weit über den ſonſt paſſirbaren Strandweg. 
— Aus Roſtock wird Aehnliches gemeldet. — Eine Nachricht aus Warne⸗ 
münde beſagt: Die Waſſermaſſen wurden am Sonnabend Nachmittags 
derartig auf unſere Küſte getrieben, daß bald die Moolen überfluthet 
waren. Der nach der Weſtmoole hinausgelegte Schienenſtrang ward von 
der Brandung aufgeriſſen und die Hölzer deſſelben ſowie die der Hafen⸗ 
werke wurden von dem ſehr ſtark eingehenden Strom gepackt, trieben mit 
einer kaum glaublichen Schnelligkeit durch den Ort und verſchwanden im 
Breitling. — In Pillau verwandelte ein furchtbarer Schneefturm am 
13. des Morgens das Fahrgeleiſe der Oſtpreußiſchen Südbahn bis Fiſch⸗ 
hauſen in einen großen Schneedamm. Die Strecke konnte von den fälligen 
Zügen nicht befahren werden. Die durch Hunderte von Arbeitern ſo⸗ 
ort in Angriff genommene ee o der Bahnſtrecke hatte nur einen 
ſehr geringen Erſolg denn in ganz kurzer Zeit waren die freigelegten 
Stellen von neuen Schneemaſſen verſchüttet. Der von hier nach Königs⸗ 
berg abgehende Frühzug konnte erſt eine Stunde ſpäter abgelaſſen wer⸗ 
den und brauchte zu ſeiner Beförderung zwei Locomotiven. Der von 
Königsberg kommende Vormittagszug, welcher ebenfalls von zwei Ma⸗ 
ſchinen befördert wurde, traf mit mehr als zwei Stunden Verſpätung ein. 
Güterzüge von und nach Königsberg konnten überhaupt nicht abgelaſſen 
werden und auf der Secundärſtrecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken war jede Ver⸗ 
bindung abſolut unterbrochen. Der Palmnicker Zug war voll- 
ſtändig verſchneit und mußte ausgegraben werden. Nach Mit- 
theilung der mit dem Perſonenzuge von Königsberg hier eingetroffenen 
Perſonen ſind ſolch' mächtige Schneeanhäufungen hier noch nicht vorge⸗ 
kommen. Die e der Eiſenbahnlinie wären durch Schneeberge 
von Häuſerhöhe vollſtändig geſperrt, der Einſchnitt zwiſchen Neuhäuſer⸗ 
Fiſchhauſen bei Schloß Lochſtädt bis fur Höhe des Schloßberges — un⸗ 
gefähr 30 Fuß — vollſtändig zugeſchneit. 

Nicht weniger ſollen Danzig und Greifswald heimgeſucht worden 
ſein. Ungeheure Schneemaſſen ſind außerhalb Deutſchlands in den er 
reichiſchen, den Schweizer Alpen und in England, beſonders in London, 
das noch dazu in pechſchwarzen Nebel gehüllt iſt, gefallen. — In Baſel 
liegt der Schnee über 30 Centimeter hoch. — In der Hafenſtadt Fiume 
an der Adria, wo ein Schneefall zu den Seltenheiten gehört und wo in 
anderen Jahren die Gegend bereits im bunteſten Frühlingsſchmucke prangt, 
liegt gleichfalls feit Montag der Schnee fußhoch. 


—r. Brieg, 14. März. [Wanderverſammlung des General: 
vereins der ſchleſiſchen Geflügelzüchter.] Geſtern Nachmittag 
fand in e mit der zweiten Allgemeinen Provinzial⸗Geflügel⸗ 
Ausſtellung die zweite Wanderverſammlung des Generalvereins ſchleſiſcher 
Geflügelzüchter im Saale der Groß'ſchen Brauerei ſtatt. Conſervator 
Tiemann= Breslau eröffnete in Vertretung des Vorſitzenden die zahlreich 
beſuchte Verſammlung mit Begrüßung der anweſenden Mitglieder und 
Gäſte. Hierauf wurde qur Aufſtellung der Präſenzliſte geſchritten. An⸗ 
weſend waren die Delegirten der Vereine für Geflügelzucht aus Neiſſe, 
Jauer, Brieg, Guhrau, Ratibor; außerdem war der landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein Ohlau in beträchtlicher Mitgliederzahl anweſend. Außer 
mehreren Vorſtandsmitgliedern des Generalvereins aus Breslau nahmen 
ferner an der Verſammlung theil der Protector des Vereins „Brega“, 
Landrath v. Reuß, Landwirthſchaftsſchul⸗Director Schulz und zahlreiche 
Güfte aus Stadt und Kreis. Nachdem Major Hübner Breslau das 
Mitgliederverzeichniß des Generalvereins verleſen, hielt Conſervator 
Tiemann einen beherzigenswerthen Vortrag über „Stand und Hebung 
der gegenwärtigen Geflügelzucht in Schleſien“. Den Ausfüh⸗ 
rungen des Redners ſei Folgendes entnommen: Ueber den Stand der 
gegenwärtigen Geflügelzucht in Schleſien läßt ſich zur Zeit auch nicht an⸗ 
nähernd Zutreffendes berichten; es fehlt hierzu an einer zuverläſſigen 
Statiſtik. Es wäre daher eine der wichtigſten Aufgaben der Vereine, in 
ihren Kreiſen zu erforſchen, was an Geflügel vorhanden ſei und wie die 
Verwerthung erfolge. Dieſe Nachforſchungen würden zwar ſchwierig ſein, 
aber im Intereſſe der guten Sache müßten Opfer an Geld und Zeit 
gebracht werden. Die hohe Bedeutung einer ausführlichen Statiſtik er⸗ 
kennend, hat der Vorſtand des Generalvereins einen Fragebogen ausge⸗ 
arbeitet, der alle Forderungen einer gefunden und werthvollen Statiſtik 
enthält. Die Reſultate der Forſchungen der einzelnen Vereine müßten von 
Zeit zu Zeit dem Vorſtande des Generalvereins eingeſandt werden. Nach 
dem aufgeftellten Fragebogen iſt Folgendes zu beantworten: A. 1) Welcher 
Beſtand ift vorhanden an a. Hähnen, b. Hühnern, c. Kapaunen, d. Trut- 
hühnern, e. Truthähnen, f. Taubenpagren, g. Expeln, h. Enten, i. Gänſen, 
k. Gänſerichen? 2) Wie vertheilen ſich die Thiere örtlich und auf welche 
Züchter? 3) Wie viel und welche Raſſen werden in den einzelnen Bezirken 
gezüchtet und wie viel Stämme, bezw. Thiere entfallen auf die einzelnen 
Raſſen. 4) Wie viel Eier werden alljährlich erzeugt und wie viel werden 
davon verbraucht: a. zum Conſum, b. zur Aufzucht, c. zu gewerblichen 
Zwecken? 5) Wie viel Geflügel und Eier werden alljährlich nach Schleſien 
importirt, wohin erfolgt der Import und nach welchen Gegenden Schleſiens 
richtet er ſich hauptſächlich? 6) Wie ſtellt es ſich mit dem Export? 7. Wie 
ſtellt fih äiffermäig der Verbrauch des Imports zu den einzelnen Berz 
wendungen im allgemeinen und in örtlicher Beziehung? 8) Wie viel und 
welches Junggeflügel wird verwendet a. zur Weiterzucht, b. zur Maſt, 
c. zum directen Verbrauch? 9) In welchem rg erfolgt die Ausbrü⸗ 
tang durch Hennen und in welchem Umfange durch Brutapparate. Welche 
Syſteme werden dabei angewendet und mit welchem Erfolge? 10) Wie 
ftellen ſich die Preiſe a. für Zuchtthiere, b. für Maſtthiere, c. für Zucht 
eier und d. für Verbrauchseſer? B. Zur Hebung der Geflügelzucht in 
Schleſien nannte der Vortragende als Hauptmittel 1) die Beförderung der 
Erkenntniß über ihre Wichtigkeit und den Nutzen ſowohl für die Allgemeinheit, 


Lehrſtühle für „Naturphiloſophie“. Der jüngft verſtorbene Lord 
Gifford, ein hervorragender ſchottiſcher Juriſt, hat den 4 ſchottiſchen Univer⸗ 
fitäten die Summe von 80 000 Pd. St. zur Errichtung von Lehrſtühlen 
für Naturphiloſophie vermacht. Das jetzt bekannt gemachte Teſtament 
giebt darüber Aufſchluß, was er unter Naturphiloſophie verſtanden wiſſen 
will, nämlich: „Die Erkenntniß Gottes, des Unendlichen, des Alls, der 
erſten und einzigen Urſache, der einen und e Subſtanz, des ein⸗ 
pigen Weſens, der einzigen Realität, der einzigen Exiſtenz, die Erkenntniß 
einer Natur und Eigenſchaften, die Erkenntniß ſeiner Beziehungen zur 
Menſchenwelt und dem geſammten Univerfum, die Erkenntniß der Natur 
und der Dagen der Ethik und Moral und aller daraus entstehenden 
Verpflichtungen.“ Es wird ſchwer halten, die Idee des Erblaſſers ins 
Praktiſche zu überſetzen, und die Zahl der Bewerber um die zu errichten⸗ 
den Lehrſtühle dürfte eine Legion betragen. 


General Boulanger. Die „Newyork. Staatsztg.“ bringt folgende 
amüfante Reminiscenz: Am 5. November 1881 gab die Newyorker Handels- 
kammer zu Ehren der zur Feier von Norktown erſchienenen fremden Güfte 
ein Diner in Delmonico's Hotel. Als Boulanger kurz vor Beginn des 
Eſſens erſah, daß ein deutſcher Oberſt an vierter Stelle, er ſelbſt aber 
erft an ſiebenter Stelle zu fien tam, wurde er gany entrüſtet, rief die 
anderen franzöſiſchen Gäſte zu ſich und ſuchte dieſen klar zu machen, daß 
durch dieſe anzöſiſche Armee und Nation beleidigt fei. 
recht einſehen zu wollen ſchienen, ſtürzte Bou⸗ 
dem Garderobezimmer, nahm ſeinen Mantel 


eihenfolge die 
dies nicht 
langer wuthentbrannt nach 
und Hut und entfernte ſich. 


Wie Defreggers Bilder im Werthe ſteigen, dafür zeugt folgende 
Notiz der Kl. Kolfäpeitunge. „55 000 e Resch die Filter Dee 
Verwaltung für einen Defregger. Sie kauft von ihm ſelbſt ein Bild für 
20 000 Mark, tauſcht es dann bei Schulte co einen anderen Defregger 
um und zahlt dabei heraus 35 000: Mark! Dieſes Bild ift aus dem Jahre 
1870. Defregger ſelbſt hat höchſtens 11 000 Mark für 150 85 erhalten. 
Wir zahlen nach 16 Jahren, während der Künſtler noch lebt und ſchafft, 
das Fünffache!“ Man erfieht hieraus, was die Kunſthändler verdienen. 


Das Fraukfurter Stadttheater. 
verordneten⸗Verſammlung den Zuihuß 
80 000 auf 150 000 M. erhöht unter der ien „daß die Neue Theater⸗ 
Actiengeſellſchaft den Betrieb des Theaters je enang big zum 1. Noz 
vember d. J. fortſetzt. — 5 a hat ſich die Stadt bereit erklärt, die 
nothwendig werdenden neuen Verträge mit Künſtlern bei einer etwaigen 
Auflöſung der Geſellſchaft auf ſtädtiſche Koſten zu übernehmen. Damit 
ift der vorläufige Fortbetrieb geſichert und es kann mit größerer Ruhe er- 
a werden, welche ber drei in Frage kommenden Betriebsweiſen — 
— ese i ſtädtiſche Leitung oder Verpachtung — die wünſchens⸗ 


n Frankfurt a. M. hat die Stadt: 
r das neue Stadttheater von 


Leere 


als für die Züchter. Dieſe wäre zu erreichen durch a. Statiſtik, b. Belehrung 
durch Vorträge und praktiſche Unterweiſung und c. durch Vereinigung; 
2) durch werkthätige Hilfeleiſtung bei Verbreitung guten Geflügels. Mit Bezug 
auf einen früher in einer Generalverſammlung des Generalvereins gez 


haltenen Vortrag über Vorſchläge zur Hebung der Geflügelzucht beant⸗ 


wortete Redner die Fragen: Was thaten die Geflügelzüchter dis jetzt, wie 
wurde die Hühnerzucht bisher auf dem Lande betrieben, was ſoll von nun 
an von Seiten der Vereine geſchehen und wie können wir unſere Be⸗ 
ſtrebungen für den Landmann nutzbar machen? Am Schluſſe ſeines mit 
großem Beifalle aufgenommenen Vortrages faßte Redner die Anſicht des 
Generalvereins über Hebung der Geflügelzucht dahin zuſammen, daß die 
Geflügelzüchter dahin ſtreben müſſen, den Anſprüchen der Conſumenten 
Rechnung zu tragen, dem Import dadurch entgegenzutreten, daß Beſſeres 
als das importirte Geflügel geboten werde, daß man die Hühner nicht zu 
alt werden laſſe und alle drei Jahre junge Geflügel anſchaffe. — Hierauf 
hielt Lehrer Kloſe einen Vortrag „über die ſeitherige 1 75 eit des 
Vereins Brega. — Sodann nahm Landwirthſchaftsſchul⸗ Lehrer 
Benende das Wort zu ſeinem Vortrage: „Rathſchläge für den an⸗ 
ehenden Geflügelzüchter zum Betriebe der rationellen Hühnerzucht“. — 

achdem der Vorſitzende den Rednern ſeinen Dank für die intereſſanten 
Vorträge ausgeſprochen, entſpann ſich eine lebhafte Debatte, Lehrer Kloſe 
ſtellte das Anſuchen, der Generalverein möge den Vortrag des Herrn 
Benende an Stelle der Inſtruction ſetzen, welche er im Auftrage des 
Generalvereins für die Wanderlehrer ausarbeiten ſolle. Rechtsanwalt 
Poppe ⸗Breslau ſtellte den Antrag, alle gehörten 3 Vorträge dem General: 
Verein zur Verfügung zu ſtellen, um entweder dieſe den Wander⸗ 
lehrern als Norm für ihre Vorträge zu überweiſen, oder noch eine 
beſondere Inſtruction für dieſelben aufzuſtellen, welchem Antrage 
die Verſammlung beipflichtete. Landwirthſchaftsſchul⸗ Director Schulz 
hob hervor, daß ſich auch durch die Geflügelzucht für die Land⸗ 
wirthe günſtige Reſultate durch einen rationellen Betrieb nach den 
Ausführungen des Herrn Benende erreichen laſſen. Bei der Geflügel⸗ 
udt kämen dieſelben Grundſätze als bei der Zucht der anderen landwirth⸗ 
Ihe lichen Hausthiere zur Anwendung. Damit aber dieſer Zweig der 
Landwirthſchaft gefördert werde, müßten zunächſt die Frauen für einen 
rationellen Betrieb der Geflügelzucht intereifrt werden, und daher begrüßte 
es Redner mit großer Freude, daß auch Damen der Verſammlung bei⸗ 
wohnten. Im weiteren Verlauf der Debatte, an welcher ſich die Herren 
Liebert⸗Guhrau, Falch⸗Brieg, ſowie der Vorſitzende betheiligten, wurden 
verſchiedene Fingerzeige für eine gute Züchtung und empfehlenswerthe Gez 
flügelſorten gegeben. Nachdem noch Herr 54% über die Frankfurter 
Geflügel⸗Ausſtellung berichtet und Herr Kloſe die Käfigsfrage bei der 
Breslauer und hieſigen Geflügel⸗Ausſtellung beſprochen, ſchloß der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung, worauf Herr Kaufmann Seeg⸗Breslau ein 
Hoch auf den Verein „Brega“ ausbrachte, in welches lebhaft eingeſtimmt 
wurde. 


Falkenberg, 15. März. ([Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Die vorgeſtern hier ſtattgehabte und ziemlich zahlreich beſuchte General⸗ 
Perſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Falkenberg eröffnete 
der Vorſitzende, Graf Pückler⸗Schedlau, mit geſchäftlichen Mittheilungen. 
Graf Pückler hatte dem Breslauer landwirthſchaftlichen Verein gegenüber 
den ſchriftlichen Wunſch geäußert, daß auf dem nächſten Maſchinenmarkt 
das Proctor'ſche Dampf⸗Spaten⸗Pflug⸗Syſtem vertreten ſein möchte. 
Darauf iſt ihm die Mittheilung gemacht worden, daß der Vertreter dieſes 
Syſtems für Deutſchland, Jverger in Baden⸗Baden, zur Beſchickung des 
diesjährigen Maſchinenmarktes und zur gleichzeitigen Veranſtaltung eines 
Probepflügens in der Nähe von Breslau eingeladen worden jet. Die 
Bullenſtationen betreffend, theilte der Vorſitzende mit, daß dieſelben bis 
auf 6 ſich verringert hätten, wovon 3 mit Bullen ſchleſiſcher Landrace be⸗ 
ſetzt ſeien. Vielleicht zeigen ſich die Viehbeſitzer zur Uebernahme von 
Stationen geneigter, nachdem der Centralverein ſich bereit erklärt habe, 
für jeden Stationsbullen ſchleſiſcher Landrace einen jährlichen Unter- 
haltungszuſchuß von 30 Mark unter gewiſſen Bedingungen zu ge- 
währen. Wirthſchaftsinſpector Oſterrath⸗Scheppanowitz referirte über 
die Geſindeprämiirungs⸗Commiſſion. Am Geburtstage des Kaiſers, 
Vormittags 11 Uhr, werden ſechs landwirthſchaftliche Dienſtboten für 
langjährige treue Dienſte prämiirt und 4 Geſinde belobigt und alle 
10 auf Vereinskoſten bewirthet werden. Von der Thatſache ausgehend, 
daß ein großer Theil der Kleingrundbeſitzer gegen Hagelſchaden noch nicht 
verſichert iſt, und auf ah keat von hoher Stelle aus, referirte der Vor⸗ 
ſitzende über den Nutzen der Hagelverſicherung. Referent gab den Ver⸗ 
ſicherun . auf Gegenſeitigkeit den Vorzug. Sodann berichtete 
Graf gi ler über das Schickſal des von dem hieſigen Vereine beim 
Gentralvereine geſtellten Antrages auf Reorganiſation der landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine Schleſiens, welcher Antrag bekanntlich ſehr mißdeutet und 
zum Falle gebracht worden iſt. Es wurde hierauf auf eine Beſtimmung 
hingewieſen, derzufolge es den Pferdezüchtern, welche ſich als ſolche legi⸗ 
timiren können, die für die Remonte⸗Ankaufscommiſſion junge Remonten 

eſtellt haben, erlaubt ſein ſoll, aus den Remontedepots zwei Stuten zur 
Zucht ausſuchen bezw. ankaufen zu dürfen; ebenſo auf die Beſtimmung, 


e 


seitens der Verwaltung geschrieben wird, hat dies wenig be- 
friedigende Resultat seinen Grund in der allgemein ungünstigen Ge- 
schäftslage und den gedrückten Preisen. Indess geht die Gesellschaft 
mit grösseren Aufträgen ins neue Jahr hinein. 


* Prenssisohe Hypotheken-Verslcherungs-Aetlengesellschaft. Dem 
uns vorliegenden Bericht des Vorstandes zufolge, war während des Jahres 
1886 auf dem Hypothekenmarkte im Allgemeinen reichliches Angebot 
von Capitalien vorhanden; die starke Nachfrage hielt den Zinsfuss auf 
niedrigem Stande und erschwerte den Erwerb guter Hypotheken. Erst 
gegen Ende des Jahres stellte sich, im Zusammenhange mit der allge- 
meinen Versteifung des Geldmarktes, auch für das Hypothekengeschäft 
eine grössere Zurückhaltung des Capitals ein und bewirkte ein, wenn 
auch nicht erhebliches Anziehen des Zinssatzes. Zum Ankauf be- 
liehener Grundstücke wär die Bank in keinem Falle genöthigt, so dass 
wie am Schlusse des Vorjahres, das Terrain an der Prenzlauer Alles 
ihren alleinigen Bestand bildet. Einige Kaufangebote, welche auf 
dieses gemacht wurden, wurden nicht angenommen, weil wegen der 
anscheinend nahe bevorstehenden Regulirung der Prenzlauer Allee auf 
der für den Besitz in Betracht kommenden Strecke die gebotenen 
Preise zu niedrig erschienen. Das Gesellschaftsgrundstück wirft eine 
recht befriedigende Rente ab. Neben den 4proc. Hypotheken-Antheil- 
certificaten wurde im verflossenen Jahre auch. mit Verausga'ung von 
3½ proc. Certificaten begonnen. Obwohl das Publikum zum Theil seine 
Capitalien in höher verzinslichen ausländischen Papieren anlegt, wird 
doch der Absatz als ganz befriedigend bezeichnet, während der Ver- 
kauf der 4proc. Certificate sich recht flott gestaltete und sogar vorüber- 
gehend wegen Mangels an Vorrath eingestellt werden musste, Die im 
Frübjahr in Angriff genommene Herabsetzung des Zinsfusses der 
4½ proc. Certificate ist mit gutem Erfolge zur Ausführung gelangt, in- 
dem mehr als die Hälfte des umlaufenden Betrages auf 4 pCt. er- 
mässigt ist. Die Kosten dieser Operation sind, ebenso wie das bei 


welche den vorbezeichneten Pferdezüchtern beim Verkauf der ausrangirten 
Militärpferde ein Verkaufsrecht einräumt und von ihnen nur den Durch⸗ 
ſchnittspreis fordert. Dem im Fragekaſten geäußerten Wunſche eines 
Kleingrundbeſitzers, aus Vereinsmitteln eine Dampfdreſchmaſchine zur Be⸗ 
5 für die Vereinsmitglieder anzuſchaffen, kann nicht e aili 
werden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 17. März. Die Regierung beſchloß, den General Gene 
ſofort aus Maſſauah zurückzuberufen. 

Paris, 17. März. Die meiſten Morgenblätter betrachten das 
Verhalten Boulangers gegenüber der Armeecommiſſtion als incorrect; 
einige fagen, die Commiſſton übertreibe die Wichtigkeit des Zwiſchen⸗ 
falles und erſchwere dadurch die Erledigung. 

Seit heute früh fällt hier Schnee, wie auch in Toulouſe, Niemes, 
Montpellier und in Nordſpanien. 

Petersburg, 17. März. Bei dem Rout am Dindtag beim 
Großfürſten Wladimir fiel die ruhige heitere Haltung des Kaiſers auf. 
Letzterer unterhielt ſich lange mit dem deutſchen Botſchafter. 


Litterariſches. 

Deutſche Revue über das geſammte nationale Leben der 
Gegenwart, herausgegeben von Richard Fleiſcher. Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau und Berlin. XII. Jahrgang. 
Aprilheft. Inhalt: Aus dem letzten Regierungsjahre des 

ürſten Alexander von Bulgarien. Memoiren eines bulgariſchen 


ofbeamten. II. — L. Weſtkirch, Das Recht der Liebe. Erzählung. — A N 
1125 Maspero, Die a, von Del A. Bahar und die — Begebung der 8 ½ proc. Certificate ee Disagio, der zur Deckung 
Königsmumien. — Alfred Kirchhoff, Die Bedeutung deutfcher Coloni⸗ solcher Ausgaben dienenden ausserordentlichen Reserve entnommen, 


Mit Rücksicht auf den erheblichen Verbrauch des Jahres 1886 wurde 
es für geboten erachtet, den Reserven aus dem Jahreserträgniss statt 
des niedrigsten statutenmässig vorgeschriebenen Betrages von 10 pCt 
eine Ueberweisung von 15 pCt. zuzuführen. Nach Vornahme ange- 
messener Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn, welcher die Ver- 
theilung von 6 pCt. Dividende (gegen 5¾ pCt. pro 1885 und 5 pCt. 
pro 1884) — 22,50 M. pro Actie gestattet. 


Berliner Confeotlons-Geschäft. Auch in der vergangenen Woche 
war das Geschäft recht lebhaft, die Anzahl der hier anwesenden Käufer 
war noch sehr gross, wenn auch der Umfang des deutschen Geschäfts 
im Allgemeinen nicht jene bedeutenden Umsätze zu verzeichnen katte 
wie in der Vorwoche, Die grossen Kunden haben fast sämmtlich un- 
seren Platz besucht, es folgen jetzt diejenigen aus mittleren und klei- 
neren Städten, deren Bedarf nicht ein so bedeutender ist, welche aber 
in den letzten Tagen so zahlreich hier waren, dass trotzdem das Ge- 
schäft an Lebhaftigkeit nichts zu wünschen übrig liess. Unsere Con- 
fectionäre sind mit den hier ertheilten Aufträgen noch rückständie, so 
dass auch für die nächste Zeit noch Beschäftigung vorhanden "sein 
dürfte. Des Weiteren berichtet das „Centralbl. f. T.-J. 4; Lebhaft ge- 
staltete sich der Exportverkehr; in der That sind die Nachbestellungen 
auf Stockinette- und Tuchjaquetts, die in der letzten Weche hier sìn- 
gelaufen sind, so umfangreich, dass unsere Confectionäre 3-—4wöchent- 
liche Lieferzeit beanspruchen müssen, um die Aufträge zur Ausfüh- 
rung bringen zu können, Arbeitskräfte für diesen Artikel sind schr 
knapp, trotzdem ist das englische Geschäft kein gutes; wenn auch vor- 
läufig die Nachfrage nach Jaquetts kaum zu bewältigen ist, so liegen 
doch die Aussichten für das Geschäft in Umhängen, worin früher die 
grössten Umsätze gemacht wurden, durchaus nicht günstig. Das Stoff- 
geschäft ist noch ziemlich lebhaft, Berliner Fabrikanten bezinnen 
Sommerwaare langsam zu arbeiten. In Regenmäntelstoffen macht man 
| Herbstmuster in kleincarrirtem Zwirngenre und in reliefartigen Mustern 
ferner in Mohaireffeeten, in Carreaux und Streifenform auf glattem 
Grunde. (B. T.) 


Schiffsverkehr zwischen Köln und den Os i 
Kölnische Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft hat DEE 
Dampfsckifffahrts-Gesellschaft in Kopenhagen eine Uebereinkunft ge- 
troffen, laut welcher zwischen Köln und Mülheim am Rhein einerseits 
und den Ostseehäfen, sowie einigen grösseren Plätzen im Innern Russ- 
lands anderseits Güter über Antwerpen zu Durchfrachtsätzen und auf 
Ladescheine, die vom Verladungs- bis zum Bestimmungsort reichen, in 
beiden Richtungen zur Beförderung gelangen. Diein Frage kommenden 
Ostseehäfen werden von den Schiffen der dänischen Gesellschaft regel- 
mässig angelaufen, während die Kölnische Gesellschaft durch wöchent- 
liche Fahrten nach und von Antwerpen den Anschluss an obige 
Linien unterhalten wird. Jede der beiden Gesellschaften haftet dem 
Ladesehein-Inhaber für die Güter nur während der Beförderung auf 
Wie hierzu! ihren eigenen Schiffen. 


ſation in Vergangenheit und Gegenwart. Lothar Bucher, Ueber 
politiſche Kunſtausdrücke. I. — Graf Cadorna, Der Papſt und Italien. 
— Aus dem Nachlaſſe von Friedrich von Flatow. — Johannes 
Gad, Die Heilkraft im menſchlichen Körper. — Wilhelm Gundlach, 
Ein Hochverräther aus der Umgebung Friedrichs des Großen. I. — Be⸗ 
richte aus allen Wiſſenſchaflen. — Literariſche Revue — 
Zeit beſchwerden. — Literariſche Berichte. 


© Deutſcher Parlaments⸗Almanach. Begründet und herausgegeben 
von Dr. Georg Hirth. 16. Ausgabe — März 1887. Hirth's Parlaments⸗ 
Almanach gilt als zuverläſſiges Nachſchlagebuch nicht nur für Politiker, 
ſondern auch für alle Zeitungsleſer, welche ſich über die internen Angelegen⸗ 
heiten des Reichstages und deſſen Mitglieder informiren wollen. Der 
Almanach, deſſen erſte Ausgabe vor nunmehr 20 Jahren, am 2ten 
ebruar 1867, erfolgte, enthält die authentiſchen biographiſchen Notizen 
ämmtlicher Abgeordneten, die Zuſammenſtellung der Wahlkreiſe und 
Talente. die Reichsverfaſſung, die Geſchäftsordnung und ſonſtige 
ctenſtücke. 


Erinnerungen an Fritz Reuter von Wilhelm Trinius⸗Wiesbaden. 
Wismar, Hinſtorff'ſche en — Ein allerliebſtes kleines Heft, 
mit einem ganz vortrefflichen Portrait Reuters geſchmückt, welches uns in 
ſeiner einfachen ſchlichten Weiſe ein herzliches Vergnügen bereitet hat und 
gewiß Jedem bereiten wird, der es in die Hand nimmt. Fritz Reuter iſt 
dem deutſchen Volke ſo vertraut geworden, daß er ſicher nicht mehr weg⸗ 
gedacht werden könnte. Alle ſeine irdiſchen Eigenſchaften ſind von ihm 

enommen — er ift „unfer Reuter“ und als folder unter die Sterne ver: 
etzt worden. Viele mag es geben, die mit ihm einer Flaſche guten Lebens⸗ 
geiſtes den Hals gebrochen haben, aber das raubt der kleinen Mittheilun 
von Trinius doch nicht ihren Werth. Das Heftchen ift ein kleines Dent- 
mal, welches er dem „inneren Reuter“ geſetzt hat, und als ſolches verdient 
es geſchätzt und beachtet zu werden. 8. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 17. März. 

A Oberschlesisohe Eisonbahn-Bedaris-Gesellsohaft. In dem dieser 
Gesellschaft gehörigen Stahlwerk zu Friedenshütte ist gestern ein guss- 
eiserner Ring an einem Converter gesprungen, wodurch eine temporaire 
Störung des Betriebes veranlasst wurde, Der Schaden ist nicht be- 
dentend, ein Unglücksfall dabei weiter nicht vorgekommen. Die 
Betriebsstörung dürfte voraussichtlich in kurzer Zeit behoben werden 
können, 

A Waggonfabrik Gebr. Hoimann & Comp. In der heute Vormittag 
abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Waggonfabrik Gebr. Hofmann 
& Co., Actien-Gesellschaft, wurde beschlossen, der General-Versammlang 
die Vertheilung einer Divideude von 2 pCt. vorzuschlagen. 


4 Eresiam, 17. März. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte | 


bei grosser Geschäftsstille in schwacher Haltung, doch war die all 
gemeine Stimmung besser als nach den matten auswärtigen Abend- 
coursen erwärtet werden konnte. Von Montanwerthen stellten sich 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf niedriger auf die Nachricht von dem 
bei dem Werke vorgekommenen Unfalle. — Schluss ruhig bei festem 
Grundton. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1%, Uhr): Ungar. Goldrente 
80/8 J¼ —¼ bez., Ungar. Papierrente 71 bez., Russ. 1880er Anleihe 
80¼ — % bez., Russ. 1884er Anleihe 94% / bez., Oesterr. Credit - 


3 Letzte Course. 
eriin, 17. März, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original- 
Breslauer Zeitung.) Schwächer. IPB). Original Dayar 


Cours- O Blatt. 


5 Cours vom 16. 17. Cours vom 16 17. 
Josterr. Credit. ult. 471 — 466 50 Mecklenburger ult. 137 12 137 25 
Breslau, 17. März 1887. Diso, Cel mand. ult. 195 75194 12 Ungar. Goldrente uit. 80 62 80 12 
Fraxzos en ult. 388 — 386 — |Mainz-Ludwigshaf.. 93 78 93 50 
eee e ros 517 85 Er = Russ. 1880er Anl. ult. 80 75 80 50 
An E x Conv. Türk. Anleihe 1 li a R 5 96 2 
Serlim, say [Amtliche Schluss-Course.] Still, Aus-] Cäbsck-Bächen alt 153 — 162 57 — Arne 56 22 ES 87 
landseourse dn Stent _ rr, .....uit. 76 62| 15 — 
ar vom 16. 17. |Schles, Rentenbriefe 105 60 108 60 srienb.-Miawka alt 37 50) 37 12|Galizier........ult 81 37 81 12 


Aainz-Ludwigshaf.. 94 30| 93 80| Posener Piandbriefe 101 50 101 50 | Dann Unten Sl. Fr. 58 62 63 25 | Ruse. Banknoten vlt, 182 — 181 25 


Actien 469½—7½ bez., Verein. Königs- und Laurahütte 76% % bez., 2 $ Dortm. Union St.-Pr. Neueste Ruso. Anl. 94 62 94 12 
7 Galiz, Carl-Ludw.-B. 81 20 81 40 do. 40. 3½% 96 80| 96 90 MEN EEA Seien 621 94 12 
Russ. Noten 182—1/, bes., Türken 13 / bez., Egypter 78 ½ bez., Orient- | Gotthardt-Bahn. 101 70,101 30] Goth. Prm.-Pfbr. 8.7 105 20105 70 Producten-Börse. 
Anleihe II 56½ bez., Donnersmarckhütte 39¼ bez. u. Gd., Oberschles. | Warschau-Wien . 281 — 276 90 do. dc. 8. U 103 20103 70| Berlin, 17. März. 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Cour ge.] Weinen 
Eisenbahnbedarf 47½—7 bez. u. Gd., Fünfproe, amortisable Rumänen | Lübeck-Büchen 154 — 153 20 Eisenhahn-Prisritäis-Ohllgatisnen, (gelber) April-Mai 163, —, Mai-Juni 163,50. Roggen April-Mai 125, 25, 
(nachbörslich) 93,30 per Casse bez. Eisenbahn-Stamm-Prisritäton. Breal.-FreibPr.Ltr.H. 101 80,101 70 al. Juni 125,75. Rüböl April-Maj 44,60, Mai-Juni 44, 90. Spirirae 
öreslau-Warschau.. 60 50; 60 — | Oberschl.3½% Lät. E 99 — 99 — | April-Mai 38, 40, Juli-August 40,10. Petroleum März 22, 40. . Hinfer 
Ostpreuss. Südbahn 102 20102 40 4 4020 1875 185 8 112 75 April-Mai 97, 50. 5 
Auswärtige Anfangs-Course. e e „een vom 16. | 17. | bons vom 16. \ 17 
Aus Wolfe Telegr. Bureau.) do, erden 96 30 96 30 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 —| 51 59] Weizen. Besser. Rüböl, Leblos, | l 
0 9 Ausländisohs Fonds. April-Mai.n....- 162 25/163 2 April Mat 44 60 44 
Berlin, 17. März, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 469, —. Disconto. | Deutsche Bank .... 160 25154 75 f puitenische Rente. 96 90; 96 90 Mai-Juni . 162 75 163 75| MAL uni 55 
Commandit —, —. Schwach Hast. Command. ult. 173 2467 207 Oest. 4% Golärente 89 20 89 — n Fester. a CnN Be 
Ver - dest, Credit-Anstalt 473 — 467 — | 0% I oldre Aegean, Fester. 
Berlin, 17. März, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 466, 50. Staats-] Schles, Bankverein 105 — 104 8&0} de. 4½0% Papier, 88 — 64 ] AprilMai....... 125 25125 50 Spiritus. Ruhig. 
bahn 386, 50. Lombarden 149, —. Laurahütte 76, 10, 1880er Russen Industrie-Besellschaften Sn 125 75 128 7e loco . 38 2 38 30 
80, 80. Russ. Noten 181. 30.” Aproc Unger. Goldrente 80, 10. 1884er | prap, pngustrie-&esellsghaften,. 6 | do. 1880er Loose 113 50 113 50| Junidali........ 126 75 126 75| April-Mai....... 38 4 28 49 
Russen 94, 40. Orient-Anleihe 56, 0. Mainzer 93, 40. Disconte-| do. Eienb.-Wagenb. 93 25 93 20 Poln. 5% Pfandbr. 57 40 57 30 Hafer, Juni-J uli 39 40 39 4) 
Commandit 194, 20. Aproc. Egypter 73,25. Schwach. 40. sarata Oee BI 50 61 50 ie urn 5 40 8 + Sraka 2 — — 97 25 Jali- August 40 10, 4% 0 
Wien, 17. Mürz, 10 Uhr 10 Min, Credit. Aten 285, 80. Ungar. Hofm-Waggonfabrik 87 10. — -| do, 60% do. do. 104 301103 20 Stettin, 17. März — Um in 
Oredit-Actie ar bay Staatsbahn ——. Lombarden —, —. Galizier Oppeln, Portl.-Cemt. 69 30 67 70 Russ. 1 Anleibe 81 40) 80 90 = adk vom 16 17. Co — 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 62. Oesterr. Gold- esischer Cement 107 — 107 — do. 1884er d 7 x | r : urai vom i IB I. 
’ 0 ` 7 B Pferd. $ do. 94 90] 94 60 [Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 101, 10. Ungar. Papierrente —, —,| Bresl. Pferdebahn.. 130 —|130 — | do. Orient-Anl. II. 56 50| 56 20| April- Mai.. 162 50 162 50| April-Mai 4 — 4 
Elbthalbahn —. —. Reservirt, Kramstn Line ind. 53 25| 60 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 50| 90 10] Juni-Juli ....... TO: ar RE 
Wien, 17. März, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 285, 50. Ungar.| Schles.Feuerverel * 125 —125 — do. 1883er Goldr. 108 —|107 70 
Oredit-Actien —, — Staatsbahn 242, 50. Lombarden 93, 50. Galizier 9 eg 104 50 104 80 Türk. Consols conv. 13 90) 13 90 Roggen. Uaveränd, Spiritus, 
203, 75. Oesterr. Papierrente 80,55. Marknoten 62,62. Oesterr. Gold- Do hütte 39 25| 39 do. Tabaks-Actien 74 50| 74 —| April-Mai....... 121 505121 — ] looo 36 80! 37 — 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, —. Ungar. Fapierrente 88, 95. 5 en o 2 —| do. Loose 29 80| 29 80] Juni-Juli ....... 125 — 124 — | April-Mai...... 87 39 37 43 
Elbthalbahn 161, —. Schwach. Parm nion &t.-Pr, 53 501 58 75 Ung. 49) Goldrento 81 . 80 20 | Jani-Jal ......- 38 60 3R 80 
Frankfurt a. M., 17. März- Mittags. Credit-Actien 226, 37.| do. 4140 Oblig, 100 40/100 50 e a ae ma pgp ee LE 
2 w = gg 55 1 ges, —. Ungarn £0, 30. et a aao) = — 102 60 x a ge ra AA are eh une Hi 
pter 73,460, Laura —, —: —.—. Still, ers Bed. 47 80 4 5 Akai März i 
) 3 Sal. inch, DECAS i Che tz, 16. [Wochenbericht von Berthold Sachs.] 


Paris, 17. März. 3½ Rente 80, 75. Neuesto Anleihe von 1872 
109, 40. Italiener 97, 30. Stastsbaha 486, 25. Lombarden —, —. 
Reue Anleihe von 1886 —, —. Egypter 373, —. Schwach. 

London, 17. März. Consols 101, 09: 1873er Russen 93, 87. 
Kgypter 73, 75. Wetter: Frost. 


Wien, 17. März. [Schluss- Course.] Matt. 


Cours vom 16. Fi; Cours vom 16. 17. 
Oredit-Actien.. 287 60 |284 89 | Marknoten . 62 60 62 65 
Bt.-Eis.-A.-Cert, 243 — 1242 75 4% Ungar. Goldrente 101 505100 60 
Lomb, Eisenb.. 94 25 93 — ISüberrente ......- 81 40] 80 80 
Galizier 203 70 1203 — London 127 801127 80 
Nipoleonsd’or. 10 10 | 10 10 |Ungar. Papierrente. 89 40] 88 65 


Russ. Bankn. 100 SR. 182 20 Wetter schön. 


181 30 n Folge flaner Notirungen auswärtiger Plätze war die 


do, 


Oest. Bankn. 100 F1. 159 551159 35 
St.-Pr.-A. 120 80/122 80 


i do. er ult. . — — [Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse ziemlich fla i 

Bochumer Gussstahl 120 100120 — Wechsel. die Umsdise in allen Cerealien nur sehr schwach zu r 
inländische Fonds. Amsterdam 8 T... — ] 168 25 Ich notire: Weizen, russ., weiss u. roth 195—205 M., polnischer 175—185 

D. Reichs-Anl, 40 105 70/105 80 London 1 Lotrl. 8 T. — — 20 38 ½ | Mark, sächsischer, gelb und weiss 165—176 M., Roggen preuss., 140 bis 

Preuss.Pr.-AnLdo5S 148 251149 — do. 1 „ 31. — — 20 27143 M., N 136—140 Mark, Gerste, Brauwaare, 145—180 Mark, 

br. 3½%5t.-Schidsch 99 90| 99 90 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 35 Mahl- und Futterwaare 120—135 Mark, Hafer 116—122 Mark, Mais, 

Preuss, 40% oon, Anl. 105 20105 50 Wien 100 FL 8 T. 159 55| 159 35 rumänischer 116—122 M., einquantin 124—130 M., Erbsen 150—160 M. 

Pres. 3½% Cons. Anl. 99 20| 99 20 de. 100 Fl. 2 M. 158 70 158 50 Alles pro 1000 Kilo netto. Feinste Sorten über Notiz. — Weizenmehl 

Schl. 3¼½% Pfdbr. L. A 97 — 96 90 J Warschaul00SRET, 182 —| 189 90 Nr. 00: 26,00, Nr. O: 24,00, Nr. 1: 22,00 M., Ro ehl Nr. O 2100 


Privat-Disoont 2¼%, Mark, Nr. 1: 20,00 M.— Spiritus loco pro 10 


Literpr. 39,40 Mark, 
Glasgow, 17. März, 11 Uhr 10 Min. Vorm. ; 
numbers warranis 43,1½. 2 x in. Vorm. Roheisen. Mixed 


® Italienische Anlehensgerüchte. 
meldet worden, dass der „Sièele“ bei seiner Angabe betreffend Verhand- 
lungen der italienischen Regierung wegen einer neuen Anlage von 
wenigstens 100 Millionen stehen bleibt, ungeachtet der „Temps“ dem 
bestimmt widerspricht. Nach letzterem Blatte wäre zwar vor einiger 
Zeit ein Eisenbahngeschäſt ventilirt worden, welches dem Staat mehr 
als 100 Millionen flüssig gemacht hätte; dieses Project sei aber seitdem 
aufgegeben worden, Möglicherweise meint der „Siècle“ einfach die 
für den Bau neuer Linien von den Eisenbahn-Pächtern eventuell aus- 
zugebenden Obligationen. Es ist in der That leicht möglich, dass mit 
deren Emission in nicht ferner Zeit begonnen werden wird; die „Frkf. 
Ztg.“ kann aber hinzufügen, dass auch in dieser Richtung noch keinerlei 
Entschliessungen vorliegen. s 


Verloosungen. 

* Prenssisohe 3½ prob. Staatssohuldsoheine. Gekündigt per 
1. Juli 1887. Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 3096 110 112 115 116 120 
123 132 140 152 159 209 15960 969 971 976 982 983 991 16013 16 

28 35 37 18597 598 602 603 607 615 624 635—638 666 19770 778 
779 784 786 790 793 794 797 819 833 836 20933 942 943 954 957 991 
bis 994 21002 4 9 22727 747—751 763 764 773 774 778 780 23989 
24004 7—12 18 25 35 36 39467 472 473 485 488 498 501 507—510 
513 44831 840 844 845 857 861 888 891—893 898 908 51939—941 963 
965 971 972 978 981 995 52020 39 53002 45 57—59 70 73 79—81 92 
94 56327 339 342 384 387 392 395 401 403 407 418 432 61910 bis 
933 62455 460 470 494—502. 

Lit. B. zu 500 Rthir. Nr. 2295 298 306 307 315 317 332 334 339 
344 345 348 349 351 358 360 365—370 376 392 3394 395 426 427 434 
453 455 457 462 468 470 471 477 479 480 493 497—504 5171 173 bis 
175 255—257 262 272 274—277 289 291 295 298 305 314 320 321 326 
331 336 11219 220 229 234 237 240 251 262 275 277 281 292 296 311 
312 317 325 331—333 342 343—366 369 382 401 404 407 420 424 443 
13981 984 985 987—991 994 996 14007 11 15—17 19 22 24—26 32 33 
36 42 15782 789 793 797 800 803 808 810 814 818 822 827 828 833 
836 843 847 850 853 854 861 875 884 887 16255 257 265 269 272 274 
bis 276 278 279 283 290 292—294 296 298 302 307 309 316 318 321 325 
440—443 446 455 460 493 495 497—500 510 513 515 518 520 526 530 bis 
532 537 538 18890 904 905 944 946 19045 55 61—63 66 67 69 70 75 
83 86 92 94 96 100 110 112 113. 

Lit. C. zu 400 Rthlr. Nr. 594 603 613 622 626 631 645 648 650 
659 661—663 667 687 701 702 707 708 715 720 731 734 738 741 742 
756 773 778 782 1424 429 431—435 437 441 447 463 469 475 480 482 
484 485 488 492 501 506 510 513 514 519 520 531 533 536 538 3504 
506 513 516 519 523 527 529 535 547 550 554 557—559 564 575 576 
582 588 592 602 611 620 621 626 631—637 4410 412 419 422 423 
429—431 433—435 437 438 440 449 474 475 479 482 518 520 521 529 
530 532 539—541 547 556 8995—9000 9001—16 18—20 35 40 44 46 48. 

Lit. D. zu 300 Thlr. Nr. 5697 705 708 709 712 717 728 731 735 
738 746 747 749 756 758 761 768 769 783 786 787 790 797 800 
806 813—16 822 823 832 833 835 839 843 846 849—851 853 854 
861 862 866 869 872 873 880 884 885 887—889 891 894—899 905 
909 924 948 951 967 970 974 976 983 992 994 999 6000 6004 7 
225 227 231 232 251 254 256 261 262 265 267 271—273 280 294 
297 300—302 318 319 333—335 337 339 341 343 345 346 348 350 
355 363 366 371 877 885 888 889 891 893 894 896 901 903 909 912 bis 
914 920 930—932 940 941 944 946 948 950 962 963 965 966 968 971 
976 980 987 989 995 996 999 7000 7004 6 885 888 890—892 895 904 
910 925 926 928 931 934 936 939 943 947 952 953 955 956 958—960 
962 965 966 968 971—973 975 976 981 989—993 997 10301 302 
312 314 317 318 322 324 325 330—332 334 340 344 346 354 365 
370 382 395 397 409 411—416 457 460 467 489 492 493 496 497 506 


Es ist bereits telegraphisch ge-] 167 171—173 177 178 180 186 188 191 198 202 204 213 216 217 220 


225 230 236 238 245 246 250 257 259 261 266—268 276 277 280 281 
284—286 289 307 310 315 316 318 321 326 334 339—342 19230 233 
241 244 246—249 254 257 262—264 267 273—277 280—283 293 294 
296 299 305 314 338 342 346 352 354 358 359 368 370 372 373 375 
376 379 380 382 383 388—390 392—394 396 400—406. 

(Fortsetzung folgt.) 


Marktberichte. 
Berlin, 15. März. Kartoffeln. Seit dem letzten Bericht hat sich 


das Geschäft nicht im Geringsten gehoben, im Gegentheil war es in 
Es war täglich sehr viel Waare 
am Platze, wodurch Preise in- Esswaare zurückgingen. Gute rothe 
Essware brachte per Centner ab Bahnhof 1,75—1,80, rothe Saatkar- 


der verflossenen Woche sehr flau. 


toffeln per Centner 1,80—1,85 M. Für Futter- und Brennwaare wurde 
per 24 Centner gezahlt bis 30 M, ab Station. 


Berliner Baumarkt vom 8. bis 15. März. Steine ete. 


ist, andererseits die Forderungen der Eigner und die Gebote der 
lichen. 


sein. In Kalk, Cement etc. war der Begehr ein lebhafterer. Noti- 
rungen: Hintermauerungssteine, Normalformat, von der Oberspree 31 


bis 32 M., von der unteren Havel 31,50—52,50 M., vom Finowcanal und 
der Oder 32—34 M., Rathenower 41—42 M., Verblendklinker 60—75 
Mark, gewöhnliche Klinker Ia 36—50 M., IIa (Hintermauerungssteine) 


32—34 M., poröse Steine 34—35 M., Chamottesteine 80—120 M., Dach- 


steine 83—35 M. per 1000 Stück. Kalkbausteine per Cbm, 


und hielt sich gut im Preise, 
Dimensionen 13,50—17,50 M., alte auf Länge geschlagene Eisenbahn- 
schienen 9 M., Gusswaaren, je nach Modell, 12,50—40 y 

V. Z.) 


Cz. S. Berliner Berioht über Bergwerksproduote (vom 9. bis 
Der regere Begehr, von dem wir in der Vorwoche 
berichten konnten, hat im hiesigen Metallmarkte im heutigen Be- 
richtsabschnitt einer ruhigeren Haltung Platz gemacht, da seitens des 
Consums nur die Deckung des nothwendigsten Bedarfs vorgenommen 
wurde, — Kupfer liess eine kleine Preisabschwächung ansehen: 
fünade 91,00 bis 93,50 M., englische Marken 88,00 bis 
89,00 M., Bruchkupfer 68—73 M. — Zinn nach mässigen Schwankungen 
gleichfalls etwas billiger erlassen: Banca 218,00—221 M., Ia englisch 
Lammzinn 218—221 M., Bruchzinn 167—177 M. — Rohzink bewahrte 
gute Festigkeit: W. H. G. v. Giesche’s Erben 31,50—32,50 M., ge- 
ringere schlesische Marken 30,75—31,25 Mark, neue Zinkabfälle 20 
bis 23 Mark, altes Bruchzink 18—19 M. — Weichblei wurde unver- 
ändert bezahlt: Clausthaler raffinirtes Harzblei 29,50—30 M., Tarno- 
j| witzer und andere schlesische Marken 28—29 M., spanisches Blei „Rein 
u. Co.“ 35 bis 35,50 M. — Walzeisen hielt sich gut im Preise: gute 
oberschlesische Marken 12,50 Mark, Brucheisen 4,50 bis 4,75 Mark. — 
Roheisen in fester Haltung: bestes deutsches 6,40 bis 6,70 M., schot- 
tisches 6,60—7,00 M., englisches 5,20—5,60 M. — Antimonium re- 
gulus zog im Werthe an: engl, Ia Qualitäten 66—70 M, — Preise pro 
100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail entprechend theurer. 
Nuss- und Schmiede- 
kohlen bis 47 Mark per 40 Hektoliter, Schmelzcoaks 2,10 bis 2,30 M. 


16. März 1887). 


Ia Mansfelder A- 


— Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: 


Das Ge- 
schäft in Hintermauerungssteinen ist auch in letzter Woche ruhig ver- 
laufen, weil einerseits der Bedarf augenblicklich noch kein dringender 
flec- 
tanten zu weit auseinandergehen, um grössere Abschlüsse zu ermög- 
Nur ein bedeutenderer Posten soll auf April-Mai-Lieferung zu 
geheimen Preisen — man spricht von ca, 26 M, — perfect geworden 


8-9 M. 
Kalk per Hektol. 1,70—2,20 M. Kalkmörtel per Cbm. 6—7,50 M. Gips 
per 75 Ko. 1,75—3 M. Cement per Tonne, je nach Gewicht und 
Marke, 7,50—10 M. — Nutzholz begegnete befriedigender Nachfrage, 
Metalle für Bauzwecke begegneten 
regelmässiger Frage. — Notirungen: Schmiedeeiserne T Träger je nach 


. per 100 Kilo, 


16,25—16,75 M., Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss 19—19,50 M., Ia gelb, 
17,50 — 18,50 M., geraspelt in Säcken 1 M. per 100 Klgr. mehr. Dextrin, 
Ia gelb und weiss 24 Mark. — Weizen- und Reisstärke fanden be- 
friedigenden Absatz. Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige 
36,50—37,50 M., do. kleinstückige 31—34 M., Schabestärke 27—29 M., 
Reisstückenstärke 41—42 M., Reisstrahlenstärke 42—43 M. Preise per 
100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


Warserstands-Telegramme. 
16. März. Oberpegel 4,96 m, Unterpegel + 0,96 m. 
17. März. Oberpegel 5,06 m, Unterpegel + 0,68 m, 


Familiennachrichten. Zur Illumination 


Verbunden: Herr Lt. Walther empfehle gute Stearinkerzeu, acht 
v. d. Often, Fräul. Marianne Stück im Packet, 5 Stunden Brenn⸗ 
Jacobs, Hohenberg. zeit, à Pack 30 Pf., Wiener Apollo⸗, 

Geſtorben: HerrHeury Wabrond | Kronen: u. Tafelkerzen, pr. Pack 
Edye, Wiesbaden. Frau Hptm. von 28—65 Pf. [4438] 


ae v. Olszewski, geb. P. Neugebauer, 


rein v. Stromer, Roſtock. Verw. 
Frdr.⸗Wilh.⸗Str. 2, Ecken Oderſtr. 


rau Oberförſter Louiſe Freiſing, 
BEREITET TEE 
Marienburger 


eb. Broſſain, Berlin. Herr Prof. 
Looſe à 3 Mark (½ Antheile 
à 1,70 3488] 


Breslau, 


r. George 9 Königs⸗ 
34 


berg. Herr Paſtor em. Moritz 
Ablaß, Reinerz. 
. 1,70), 
23372Geldgewinne 375000 M. 
empfiehlt und verſendet 


Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahnextractlonen mit 
Carl Heintze, 
General⸗Agent, 


Lachgas [2077] 
Dr. Julius Freund, — 

— Berlin W., Unter den Linden 3. 
Wann wird eine zeitgemäße Communication 


prakt. Zahnarzt, 
Schweldnitzerstr. 1618. 

Matthiasplatz— Heinrich-Strasse 
hergeſtellt werden? 4437] 


An gekommene Fremde: 


Hôtel welsser Adler, Frl. Mahr, Mitgl. der Lili] v. Gillgenheimb, Hptm. a. D. 
Ohlauerſtr. 10/11, putaner, Berlin. Ratibor. 
v. Debſchitz, Rgieb., Trebnitz [Frl. Gorner, do. Stegmann, Geh. Reg.⸗Rath, 
Graf Strachwitz, Landrath] Frl. Jäger, do. Kattowitz. 
a. D., Kaminietz] Johann Wolf, do, Grapow, Lieut, Schweidniß. 

Dr. Biskupski, Kröben, Ignatz Wolf, do. Zimmermann, Kfm., 
Dr. v. Kutzuer, Kobylin, Herrmann Ring, do. Trautenau. 
Brodzina. Kfm., Magdeburg.] Franz Ebert, do. Holleufer, Director, Köthen. 


Graf Matuſchka, Rgtsbeſ.,, Max Walter, do. Frau v. Dowgiatto, Gutsbeſ. 
Arnsdorf. Riegner’s Hötel, n. Bri. Schw., Lithuanien. 

Baronin v. Seherr⸗Thoß, Koͤnigsſtraße 4. Kollmann, Kattowitz. 
Liegnitz. Dr. Buchbinder, prakt. Arzt, Heſeler, Kfm., Ronsdorf a. Rh. 


n. Gem., Szezakowo.] Hullitz, n. Gem., Plauen. 
Martin, Ing., Laurahütte. Hüſſener, Director, Weſtfalen. 
Fiſcher, Mühlenb., Kempen. Muͤller, Kfm., Halberſtadt. 
Peuker, Mühlenb., Glatz. Klein, Kfm., Berlin. 

Bick, Kfm., Sagan. Homeyer, Kfm., Brandenburg. 
Gerſt, Kfm., Bamberg. Schöpler, Kfm., Halle a. S. 


v. Hoven, Amtsrichter, n. 
Frau, Schweidnitz, 

Heymann, Kfm., Berlin. 

Streeſe, Kim., Neuftabt, 


Helnemann's Hötel 


pro 100 Kilo. 

Cz. S. Berliner Berioht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 9. bis 16. März 1887). Der Handel in Kartoffelfabrikaten 
hat in letzter Woche, was Mehl und Stärke anbetrifft, einen ent- 
schiedenen Aufschwung genommen, wenn auch von bedentenderen 
Umsätzen noch nicht die Rede sein konnte. Die Zunahme der Kauf- 
lust ist vornehmlich regerer Bedarfsfrage seitens des inländischen Con- 
sums zuzuschreiben, da speculative Transactionen nur ganz vereinzelt 
vorkamen und zum Versandt nach dem Auslande nicht der geringste 
Begehr herrschte. Die Tendenz ist eine etwas festere geworden, da 
das Angebot sich im allgemeineu reservirt zeigte und die seitherigen 
Forderungen voll aufrecht erhielt. In den heutigen Fabrikaten blieb 
dem Geschäft der lustlose Charakter erhalten, den dasselbe nun schon 
seit Monaten zeigt. Wir notiren; Kartoffelstärke feuchte 8,30 Mark, 
Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 16,50 M., März- 
April 16,40 M., April-Mai 16,30 M., Mai-Juni 16,50 M., do. ohne Cen- 
trifuge 16—16,30 M., IIa 13,00—15,25 M., Kartoffelmehl, hochfein, 18 M., 
Ia prompt 16,50 M., März-April 16,40 M., April-Mai 16,30 M., Mai-Juni 
16,50 M., IIa 13—15,50 Mark, IIIa 11—12,50 Mark, Kartoffelsyrup, 
Ia weiss 18,75—19,00 M., do. zum Export eingedickt 19,50 M., Ia gelb 


507 514 13120—122 130—132 134 137 143 144 152 156 160 161 163 
167 172—174 182 183 186—189 195 201 205 212—215 225 228 229 235 
240 242 257 269. A 

Litr. E. zu 200 Thlr. Nr. 1572 574 576—579 582 584—589 761 766 
767 773 779 791 799 801 804 806—808 815 816 818 822 829 830 836 
840—846 848 851 861 866 867 869 870 872 878 885 887 890 897 898 
909 912 918 921 923 926 929 2247 257 258 266 271 274 275 280 281 
283 285 287 288 294 296 300 301 306 309 310 314 329 330 332 335—337 
340 344—346 348 350—354 357 767 368 374 376 377 388 400 403 405 
406 409 411 412 415 418 427 431 435 441 445 447 449 7365 368 370 
372 375 377 379 381 384 385 390—392 395 396 400 405 407 408 410 
412 415 420 421 428 441 445—448 452 455—457 460 468 471 472 474 
476 479 483—485 488 490 494—498 508 515 516 518 520—522 526 527 
9828 831 832 837—840 846 850 856 860 865 869—872 876—878 882 
884 902 904 906 907 909 911 913 915—917 920 924 925 927 928 930 
933 935 936 940 943 945 946 948 953—956 968—973 983 988 990 992 
10000 12776 782 783 786 787 797 799—801 804 807 809 811 820 824 
831 834 837—841 846 848 849 852 853 858 863 872 880 890 891 
893 896 900 904 905 909 915 918 922 923 928 933 935—938 940 950 
953—957 967 968 975 978 13142 144 146—148 152 154 160 161 165 


Gonrszetiel der Breslauer Börse vom 17. März 1887. 


„zur goldenen Gans“. 
Baron v. Buddenbrock, Land: 
rath u. Rgutsbeſ., n. Frau, 
Biſchdorf. 
Frau Generaldir. Wieſter, n. 
Tochter, Kattowitz. 
v. Niemojewski, Rgutsbeſ., n. 
Sohn, Poſen. 
Koch. Kfm., Mainz. 
Staup, Kfm., Dülten, 
Zipper, Kfm., Chemnitz. 
Silberhorn, Kfm., Frankfurt. 
Hausdorf, Kfm., Kattowitz. 
Huck, Kfm., Hückeswagen. 
Trenai, Kfm., Mainz. 
Schneider, Kfm., Pforzheim. 
Guthmann, Kfm., Markliſſa. 
Jonas, Kfm., Berlin. 
Frl. Mignon, Mitgl. d. Lili ⸗ 
putaner, Berlin. 


Siegert, Kfm., Leipzig. Wildenſtein, Kfm., Zwickau. 


Roſenberger, Kfm., Berlin. 
Becker, Kfm., Beuthen. Hötel z. deutschen Hanse, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Zabel, Kfm., Berlin. ? 
Freund, Kfm., Oels. Steinbach, Eiſenb. Vorſtand., 
n. Gem., Liebau. 


Kriſchner, Kfm., Berlin, 
Schreiber, Kfm., Sagan. Dr. Boeters, prakt. Arzt., 
Schindler, Kfm., Ratibor. Görlitz. 
Borgfeld, Kfm. Müller, Paſtor, Kreuzburg. 
Hötel du Nord, Hartmann, Gymn.⸗Lehrer, 
vis-à-vis dem Gentralbahnh. n. Gem., Wohlau. 
Graf Czorba, Rgisbſ., Poſen. Bloch, Kim., Roſenberg. 
Graf Odrowsky, Rgutsbeſ., Grupo, Kfm., Berlin. 
Krakau. Fr. Kfm. Erler. Reichenbach. 
v. Salif, Rgutsbeſ. n. ğam., Kafka, Kfm., Prag. 
Koſchnewe.] Berger, Kfm., Dresden. 
Körner, Pr. Lieut., Berlin. Petri, Kfm., Mannheim. 
Frau v. Saliſch, Rgutsbeſ., Niſſe n, Kfm., Hamburg. 
n. Fam., Krakau. Wi esner, Kfm., Bremen. 
Schiff, Kfm., Poſen. Jäger, Kim., Guben. 


c . ͤ K.. 
` * lin s 


Breslau, 17. März, Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


EHER 7 WERT Ba 


ps 1 è 
kr. Wechsel-Course vom 16. März. Ausiä Inländische EI gute mittlere ering, W. 
br Ah usländische Fonds, nländlsche Eisenbahn-Stamm-Aotlen und EE jS gering. Waare 
Amsterd. 190. 205 * 16920 77 voriger Cours. heut. Cours. Stamm-Priorltäts-Actlen. höchst, niedr. höchst, niedr, höchst, niedr, 
0. . . 1 
London 1 L.Strl. 3% | kS. 20,39 bz OestGold-Rente'4 | 83,80 G 85,10 B Börsen-Zinsen 4 Procent, Anmahmen. angegeben | eigen weine 10 2° 159 1 8 f I I 
do. do. 3½ 3 M.| 20,26 G do.8lb.-R.J./3./4Y,| 64,75 G 65,00 bz Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours“ Weizen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,5 B do. do. A. -O. 4½ 64,60 G 64,90 bz Br. Wsch. St. P.) 1¼ —| 60,50 B 60,00 G Roggen. . . 12 90 12 50 12 10 1180 11 60 11 40 
1 N 8 g 
do, do. |3 2 M.] — do. Pap.-R. F./ A 4½ 64,00 G 64,00 B Dortm.- Gronau Bun — 63,75 @ 64,00 B Gerste 14 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 
Petersburg.. 5 k. — do. Mai-Novb. 4¼ P — — Lüb.-Büch.E.-AA 7 — — — Hafer 10 80 10 60 10 10 9 50 9 30 9 — 
Warsch. 1008. R. 5 [kS. 182,25 B do. do. 5 — — Mainz-Ludwgsh| 3¼ —| 94,00 G 94,00 @ Erbsen 16 — 1880 % 1 18d 
Wien 100 er a M 1828 3 . 5 5 1 ne via 8 5 . Ya Sa = feine mittlere ord.Wanre | 
do. do. ..|4 158,25 ng Gold- Rente ‚30865: bz 056 2 örsenzinsen 5 Procent. un — 
do. Pap.-Rente 5 71,20 bz kl. 71,00 B = A 
Inländische Fonds. Krak.-Oberschl 4 10000 BRA 10000 B Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prleritäten. Rep. 1 80 ti 8 11 8 
a En Cours, ron Poln. Lid.-Pfdb. 4 53,50 B 2 53,50 B Cae Re f 3 ra De Kenne 2 50 18 50 18 — 
D. Reichs-Anl. 4 106,00 B j; do. Pfandbr. .5 57,30 c S| 57,30 bzB an 242 S ommer-Rübsen. 50 19 50 18 — 
Pros. cons. Anl. 4 105,25 bzB 105,55 bz do, do, Ser. V5 15 a tk Oest, Franz. Stb. 5 | — | — — Dotter 20 — 19 — 17 50 
de. 9 B'h 99,20 B 99,40 B Russ, 1877 Aal. ; 98,25 G 2825 a BT 8 Bank-Aotlon. ESR Sohlaglein E 15 5 10 u 18 50 
0. 8- 7 Ber 0. 0. 81,50 bz 51,25 etw.bz rsl. Discontob.| 5 ‚00 bz Hanfs 9 3.7 * 
8t.-Schuldsch. 3100,25 B 100,25 B do. 1883 do. 6 108,50 B 108,50 B Brel. Wechslerb. 5% — | 96, bzG 96,10 bz Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M. 
Pros. Pr.-Anl. 55 ½ . — 0270 6 do. Anl. v. 18845 | 95,20 8 94,80 0 D. Reichsbk. ). 6,24 5,29 — — Arch 
Bresl. Stdt.-Anl. E 102,60 G 102, do. do. kl. 5 kl. fehlen. 95,30 bz Schles.Bankver. 5 | — 104,50 bad 104, 60 G Breslau, 17. März, 5 5 c = Producten-B örsen- 
Zion Stät-An 27% — 7 Orient-Anl. II 5 56,60 G 56,25 G r rohe matt, ordinair 26—30, mittel 
ET a 3i 9080 05 brG 9060086 baB n 9210 bee be e ene Ir Korlast,ordin. 28.280, mitt. 30 a er. 
e ... k . Oblig.. )4,0 tw. . 49—99, m 82 51—64. 
do. Lit. O. 3½ 96,9095 bzG | 96,9095 daß | do.amort. Ratte 1920 75 bz 19371018 bag N) Börsenzinsen 4p Procent. I Roggen (per 1000 Kilogr.) geschäftslos, gekünd, — Ctr., 
do. Rusticale.3½ 96,90895 bzG | 96,99495 baB | do. do. do. kl. 5 — 2 Industrle-Faplere. abgelaufene Kündigungsscheine —, März 123,09 Br., April- 
do. altl. .....4 101,00 B 100,90 G Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 13,85 bzG|conv. 13,85 B J Bresl. Strassenb. 5 5½½ 131,00 B 131,00 B Mai 124,00 Gd., Mai-Juni 127,50 Br. u. Gd., Juni-Juli 130,00 Br. 
do. Lit. A. 4 101,00 B 100,90 bz do. 400 Fr-Loosel — 31,00 B ‚| 31,00 B do. Act.-Brauer. 0 | — | — — Juli-August 182,00 Br., September-October 133,00 Br. 
do. do. 4½ 101,50 @ 101,59 G Egypt. Stts-Anl 4 74,00 G, 72,75 B do. Baubank. . 0 — — ge Hafer (per Kilogramm) gek. — Centner, per März 
25 W . E mr an Serb. Goldrente)5 | 79.00 B 79,00 B * 1 i 5 vu R = 4 N a ai 97,50 Gd., Mai-Juni 100,00 Br., Juni- 
. . 2 a y . rsen- * am — 7 z 
do. Lit. C. II. 4 101,00 B 100,90 bad Inländische Elsenbahn-Priorltäts-Obllgatlonen, do. Wagenb.-G. 5 ½4½ | 94,09 6 93,00 G Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr., loco 
„go. do, t 101,90 90 101,50 5 . 2 ere pi — 39,50 B 39,25 6 in Quantitäten à 5000 ogramın —, per Mürz 45,50 Br., 
otener r. , z g ` $ — Erdmnsd. A.-G. 3½ — | — — pril». 3 r, i 
Ne ap 37 97,00 97,00 B ns a% $ 2 2 B o T 47,50 & 41,5007,00b& 9 5 eh en paa 1009) wenig 8 goktndigt 
entrallhandsc. 3½ — — ’ s 8 eln. Cement 2 — — 2 bgelauf. Kündigungssch. —, per s 
Rentenbr.,Schl..4 103,15 G 103,50 G u a 14 ar g 10157 e Pech ien ls a Ju — März-April 36,00 Gd., April. Mai 36,79 bez. u. Br. Mai-Juni 
do. Landesc. 4 |101,00 G 101,00 G 40. 18705 0150 G 10175 tw. bz Schl. Feuers. ) 30 31 ½ p.St. 1650 G| P.St. 1640 8937,10 Gd. Juni-Juli 37,80 Gd. Juli-August 38,50 Gd. u. Br., 
do. Posener | — 5 Oberschl.Lit. D4 101550 G 101.75 etw.bz p| do. Lebenvers. ) 0% -- | p.t. — St. — ]August-Septbr, 38,80 Gd., Septbr.-Octbr. 39,00 Gd. 
Bohl. Pr.-Hilfsk.|4 102,0 bs | 102,25 etw.bzB (4% Tit. E. 21, 98.50 G 9900 4 40. Immobilien 4%½ 5 | 94,30 bz@ | 94,50 bz Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
do. do. 4½ — — A b 1 4 10150 G 101.75 etw.bz p| do. Leinenind. 7 — [125,00 b 2475 G j Die Börsen-Commisclon, 
. | ic. Wing ore swael go gegee =] |Z oani aatar n aaao aÈ 
EE E A 10135 B 10130 > ae 101750 6 101,75 etw. bi B — Geck. Fab 115 n Spiritus-Kündigungspreis für den 17. März: 38,00 Mark, 
| “i . 187138. K . (V. ch. Fab. * , 
do. do. rz. à 110 4½ 1110,25 8 110,40 B do. 1874. 4 [101,50 G 101,75 etw.bzBl Laurahütſe. . ½ — | 77.00 @ 76,25 G Magdeburg, 17. März. Zuokorbörse. 
do. do.r2.81005 103,00 8 10700 8 0180 0 175 Ver. Oelfabrik. 3½ — | 61,75 ba | — Er N 16. März. | 17. März, 
do. Communal. (4 1101,00 G 1101,00. aa = A 4 5 a ; 5 rando Bone ed Kornzucker Basis 96 pC. 2000 —19,70 | 20,00— 19,70 
Russ. Bod.-Cred. 5 91,00 bz 9100 B * e E Rendement 88 pCt.. 19,10 —18,80 | 19,10—18,80 
Bresl.ötrssb.Obll4 | — — e E 39 7 3 Nachproducte Basis 75 pCt. . . 16,60 —15,00 | 16,60—15,00 
1 5 J- — 2 nn H 10285 a En 15 1 e u OTA 282525 60 
enckel'sche 7 . . 2 . N A Brod-Raffinade lll. 25,25 —2 —2 
Part.-Obligat.. 499,25 B 96,25 B 3 eee e, FR, DR 2450—2400 | 24,50— 24,00 
` BramstaGw.Ob.j5 101,75 G 101,75 8 A 9118 Gem, Melis II. 23,25 23,25 
r r 3 19825 ni 9 19858 = Zn ar JE 5 88 5 è 185 — Tendenz am 17. März: Rohzucker ruhig, Raifinirte fest. 
‚18, ‚fe ar 2 y! . dy 25 í 


Verantwortlich: £ d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklos; f, d. Foailleton: Karl Vollrath; ſ. d, Inserstentheil: Oscar Meltzor ; sämmtica ia Breslau. wruck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Brosisu, 


